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' Zum Jähreswechsel. 

Auch im verflossenen Jahro 

ist uns unser Leserlvreis nicht 

.. allein treu gebliel)en, sondern 

er hat sich erheblich ver- 

mehrt, was uns zu der An- 

nahme berechtigt dass unser 

unablässiges Bestreben, die 

„Deutsche Zeitung'* nach je- 

derRichtung hin zu verbessern 

und sie zu einem immer lie- 

ber gesehenen Gaste in Stadt 

und Land zu machen, gewür- 

digt wird und auch die Hal- 

^ tung des Blattes Anerkennung 

lindet. Wir wissen am besten 

selbst, dass dasselbe -noch 

lange nicht auf der, Höhe 

steht, auf die es zu bringen 

wir uns vorgenommen haben, 

aber wir Ivönnen doch, ohn(i 

Ue])erhebung dürfen Avii* es 

l)ekennen, zuiriedep mit dem 

l)isher. EJrreichten sein. • 

j \^on den Vei'besserungen, 

wii züuächst vorzuneli- 

^^.tnen gedenken,, sei genadnit 

die Eiinichtung einer dem 

Handel und Verkehr gewid- 

meten Rubrik mit verschie- 

denen tJnterabteilungen. In 

ihr werden wir die Leser 

über die Preise von Kãfíee u. 

den anderen Landesprodukten 

auf dem laufenden erhalten u. 

"zuverlässig ül)er die Markt- 

lage berichten u. auch sonst 

den Produzenten und der Ge- 

schäftswelt in jeder, Weise 

(nützlich zu sein suchen. Un- 

' 'seren Depeschendienst, der 

• so grossen Beifall findet, wer- 

den wir ]iach Möglichkeit er- 

weitern. U. i\: werden. Avir 

auch die Ereignisse im In- 

lande in den Bereich des 

• Dienstes ziehen. Wir Averden, 

,um die Wahrheit über den 

Krieg auch in hisol)rasiliani- 

sche Kreise zu tragen u. ihre 

Vorurteile gegen Deutschland 

' und seinen treuen Verlnin- 

deten zu bekämpfen, in den 

nächsten Tagen mit der Ver- 

ölfentliclumg einer Ausgabe 

in; der Landessprache begin- 

nen. Geplant ha])en Avir noch 

dies und das, es ist zurzeit 

al)er noch ni(*ht spruchreif. 

Was uns zu erreichen ver- 

gönnt Avar, haben Avir erreicht 

dank dem Wohlwollen u. der 

.tatkrä ftig( m l J i iterstützu 11 g im- 

sei'er Freuiide und Gönner. 

Wir sprechen ihnen dafür ver- 

l)indliclien Dank aus und hof- 

fen zuversichtlicn, dass sie 

;mch in Zukuntt der ,,Deut- 

sclu^n Zeitung'* treu zur Seite 

stehen und unseren Bestre- 

bungen f()rderlich sein Aver- 

den. Möge unser Blatt immer 

inniger mit dem Leserkreise 

verAvachsen und mögen aus 

ihm heraus ihm irrnner mehr 

Wer])er ei'stehen. Möge aber 

auch und vor allen Dingen 

den deutschen u. den öster- 

reichisch-ungarischeji Waiien 

fernerhin der Sieg beschiodeji 

sein, mögen ihre Erfolge von 

einem baldigen Friedens- 

schhiss gekrönt Averden, der 

der Menschheit dauernd das 

höchste ihrer Güter sichert. 

In diesem Sinne bringen, 

AAÍ1' unseren geschätzten Le- 

sern und Leseriinien unsere 

herzlichsten Wünsche zum 

neuen Jahre dar. 

Original - Tciegraiaie 

• Ä .. . .der - 

Deuischeii Zeitung. 

ISupiiOS Aires, 1®. 
O Cí'S|}âíe4^ IBie riissisèlicn 
Angriffe am iiiiiieren litiiia- 
jetz und am i^idl iiünnen als 
ein vullkomiiienes Fiask» 
liezeScSinef werden. Alle 
russlsclien Armeen zielien 
§iicli auf «las Jenseitige 
Weicliselufer zurück. 

fiter Kückzug der Oester- 
reich er aus der lüíiene ví>n 
Iworlice in Westgalizien tír- 
ffolgte auf Gruiid strategi- 
scher l^rivägungen. Kr ^var 
gelBoten.y weil die Müssen 
bedeutende Terstärkungen 
erhielten. Durch ihn wird 
die liage Im Morden, «lie 
sehr günstig für die lieut- 
sclieii Ist, in keiner Weise 
lieeinträchtigt. B n den näcin- 
sten Tagen erwartet man 
im Osten grosse l^*elgnisse. 

Ifuenos Aires, SO. Iii. 
(Verspätet.) »er Maiser 
hatte im westlichen Ilaupt- 
íguartier eine Unterredung 
mit dem Prinzen Heinrich 
von l'reussen und deiu 
iflarinesekretär Admirai 
Tir pitz. Man versichert, 
dass Prinz SEeinriCh zum 
OherhefelMshaher der ge- 

samten Seestrèitkrâfte 
lleutschlands ernannt wer- 
den wird. 

. Xa dl s c lt.r 1 f t der. '8 oli'r i f i, J e i 
t. ini g'. Difi Tele.graninie> ,welchc!U der Vei'- 
merk ,,verspätet',' beigefügt ist, siml uns 
erst, gestern früh, ziigesteJlt worden, ol")- 
w'ohl .sie l'rülizritig am Abend voi'her aid'- 
gegebeii mu'den. Ein Grund für die Ver- 
spärung ist vom hiesigen Telegraplieuíimt 
nicht angegcbeu worden. 

ISuenos Aires, *11. Her 
Mampf hei iSaint l^eofi'ge^ 
dauerl fort. Bleftige Winde 
und Kegen erschweren ei- 
nen Nturm auf die !§tellun- 
gen «ler ^'erhündetea in 
Flanilern und Mordfrank- 
reich, 

Buenos Aires, 3t. liie 
Revohition gegeüi die Eng- 
länder auf der C.^'pern 
hreitei sich imituer mehr 
aus. ^wel englSsche Vcr» 
waltungsheamtC' wurden 

erstochen. 

ESuenos Aires, ísflí. Aus 
Mom wird gemeldet, dass 
die türkisehen Mriegs- 

schiffe die russische Flotte 
in ^eliastopol hlokieren. 

uenos Airer, 31. Oie 
Franiffosen erlitten eliae 

neue Niederlage in Ma- 
rokko. Vier ©ffiäsiere und 
^8Solelaten wurden getötet. 

Buenos Aires, St. Oie 
deutschen Truppen erober- 
ten sehr wichtige Stellun- 
gen In der Mähe ^ oii Arras 
flí. rückten nach ä^oye vor." 

' B u e n s i fi* e s» ^ ã. 1 e 
\iin den Bussen vrrhreiteie 
Machricht üher die Mäu- 
mung von EiOwl^sch und 
Sklernííwicze «litrclr. 'ilie 
löeutsch.en, weliisc. Orte 
liisster der SchSachillnle 
liegen, ist unwahr. 

• -Bssehos Äi s a H iZÃ,- ISfcr 
gs'iecliische Ministerpräsi- 
dent TenSzelos übergab 
dem englischen Csíesaniíteií 

eiiíCn energischen l'rotest 
■seiner Kegiersin,g geàen «Sie 
von dtMi S^rlej^'sschlffen der 
Verbündeten ins Werk ge- 
setzten Schikanen, f^rie- 
chenland verlaugt die um- 
gehende MtBckgahe der mit 
Beschlag belegten Schiffe 
und ausserdem Cnarautien, 
damit der Sçehandel nicht 
durch die f^^aunen fler eng- 

lischen Schifffskomman- 
danten gestört werde. 

Bueno>s Aires, St. Bie 
Bewohner fiondóns vea*- 
ISeren ilas l'ertrauen In «lie 
Wirksamkeit «ler Mittel «ler 
nationalen Verteidigung. 
Sie sln«l in grosser Unruhe 
un«l viele verlassen «lie Stadt 
In aller File und ziehen sich 
in «Ise Stä«lte «le;s inn<;rn 
zurück, nie Geltung „Man- 
chester Cwuar«Ilan'* bezich- 
tigt Sir E«lwaril inrey «1er 
Unreilllchkeit, weil er sich 

weigert, MIautschou an 
China zurückzugeben. 

Buenos Aires, Sl. Bie 
Beutscheii vernichteten die 
russls«^heMavallerie bei Pil- 
kallen und machen grosse 
Fortschritte beini Vor- 

marsch auf «lem linken Ufer 
«ler Weichsel. 

Buenos Aires, Sl. .Sie- 
ben «leutsche Flasgzeuge 
kreuzten heute Macht über 
lüünkirchen und vvarfeiA 
Bomben herunter. Bie Fng- 
län«ter eröffneten ein hef- 
tiges Feiser auf sie. Jedoch 
vergeblich, «lenn alle Flug- 
zeuge kehrten zurück, ohne 
ScJiatlen genonsmen zu ha- 
b^^n. In Bünkirciten wur- 
«len 15 Personen getötet 
lan«! SI verwunilet, es ist 
aber ssiöglich, «lass noch 
aiiehr Personen ums S^eben 
gekommcu sind. 

B uenos A ires, 30. Aus 
«lern «leutschen lfaupt«|uar- 
tier in Polen wird mitge- 
teilt, «lass die «leutsciie 
Offensive am linken Uft^r 
der Weichsel erfolgreich 
voranschreitet. BieMänipfe 
westlich «1er Bzura un«l 
llawka "«lauern weiter an. 

Buenos Aires, SI. Ma«*h- 
rlchten aus englischer 

Quelle wollen glauben ma- 
chen, «lass liO%vltsch und 
Sklersiieivice sich nicht im 
Besitze «1er Beutsciaen be- 
fin«len. Uowitsch wur«lt^ 
bereits vor wenigen Tagen 
besetzt un«l Skiernlewlce 
ist Jeázt gefallen.' Breide 
Pläl««'! liegen vlelti Mellen 

hinter der «leutschen 
S«*hlachtlinle. 

Telegramm der Kaiserlich Deut- 

schea Gesandtschaft in Petrcpo is. 

Tons 30. liezember. (VeEspâÉèt.) 

Amtlich wird über Washington 
,5ius desn Deutschen Hauptquartier' 
vom 28. l>ei«em!ber gemeldet; Bei 
l^ieuport griif der Feind vom iieneiai 
ohne Sii'i'olg an, «nterstütit von dem 
Feuer seiner Schiffe, das jins iiiijjes 
iieitiii^n Schaden fsííiiüerK 
Kuíp einige Einwoiinev von Westend« 
verwundete und tötete. Ein Angriff 
auf das (iehöi't von Saint Cieorge», 
das der Feind f älscMich als in seinem 
Besttx beaeieliEset. sciälag gieielíffíills 
feh!. Sitdííeh von Yçsí-rj» nnhinen 
wiä' einige ''iohrítxeíiíyrabea. Wir 
iviesi^a íernei' cüisen.liigi'il'? starker 
feindlicher Kräfte nordwestlieii 
•von Arras ab. Ebenso erfolglos, 
blieben die Anstrengungen der Fran- 
zosen südöstlich von Verdun und 
bei der umstrittenen Höhe westlicSi 
von Senidicim. An der osti>reu,ssi- 
sehen (Srenze und in Polen nörd- 
lich der Weichsel nichts neues. 
Unsere Offensive auf dem linken 
Weichselufer schreitet trotá un- 
jgümtiger Witterung fort. 

Deutsche Zeitung. 

Buenos Aires, 30, D. (Re= 

tardado.) Os ataques dos russos 

na parte infèrior do rio Dunajetz 

e no Niíij foram um fiasco com- 

pleto. Todos os exercitos russos 

estâo=sé retirando para a outra 

margem do Vistula. 

A retirada dos austríacos das 

planicies de Gorlice na ualicia 

,'Occidental obedece a conside^. 

^rações estratégicas, porque os 

russos receberam importantes re- 

forços. À retirada em nada pre= 

judica a situação dos sllemães 

no norte, que lhes e muito favo= 

ràvel. Espara=se em poucos dias 

successos muito importantes no 

theatro da guerra oriental. 

Buenos Aires, 30. D. (R.e= 

tardado.) O imperador Guilherme 

conferencioit no quartel general 

d'oesie com o principe Henrique 

da Prússia e o secretario de 

marinha, almirante von Tirpitz. 

Assegura-se que o principe será 

nómeí«do commandante em chefe 

de todas as forças navaes da 

rillemanha. 

Buenos Aires, 31. Continua 

o combate • em Saint Georges. 

Tormenta^ e chuvas tornam difíi= 

cil O assalto sobre as posições 

dos aIliados em Flándres e no 

norte da França. 

Buenos Aires, 31. A revolta 

na ilha de Cypres contra os in= 

glezes espalhasse cada vez mais. 

Foram trucidados dois funccio- 

narios inglezes. 

Buenos Aires, 31. Dizem de 

Roma, que os navios de guerra 

oitomanos bloquearam a esqua- 

dra russa em Sebastopol. 

Buenos Aires, 31. Os fran= 

cézes suffreram uma nova der- 

rota em Alaroccos, tendo 4 offi- 

ciaes e 78 soldados mortos. 

Buenos Aires, 31. As tropas 

allemães tomaram posições im= 

poríantissimas perto de Arras e 

avançam sobre Roye. 

Buenos Aires, 31. O Snr, 

Veniseíòs, presidente do minlt-"" 

terio da Grécia entregou um pro= 

testo energico ao ministro píeni= 

poíenciario in^lez contra as vexa- 

çôes praticadas pela armada dos 

aiiiaílos. A Grécia reclama a res= 

tituição immediata dos navios se= 

quests^ados e pede garantias, que 

o commercio marilimo não seja 

mais perturbado pelos caprichos 

dos commandantes dos navios de 

guerra inglezes. 

Buenos Aires, 31. Os habi» 

tantes de Londres perdem a con= 

fiança na efficacia dos meios da 

defeza nacional. Elles estão exal= 

tados e muitos abandonam a ca= 

piíal a toda a pressa, retirando- 

se para as cidades do interior. 

Buenos Aires, 31. O jornal 

„Manchester Guardian" accusa 

Sir Edward Grey de deslealdade, 

recusando-se de restituir o Kiau= 

tschou a China. 

Buenos Aires, 31. Os alle- 

mães derrotaram a cavallaria 

russa perto de Pilkallen e fazem 

grandes progressos no avanço a 

margem esquerda do Vistula. 

Buenos Aires, 31. Desmente- 

se a noticia russa sobre a eva= 

cuação de Lowitsch e Skierne- 

wicze, que ficam atraz. da linha 

de frente. 

Buenos Aires, 31. Sete aero- 

planos allemães voaram esta 

noite sobre Dunkerque, lançando 

bombas. Os inglezes atirararn em 

vão, os aeroplanos voltaram il- 

lesos. Em Dunkerque foram mor- 

tos Io pessoas e 31 feridos, taN 

vez as baixas ainda são maiores. 

Buenos Airès, 31. O grande- 

quartel allemão na Poloniá in-^* 

forma, que a offensiva allemã na^' 
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margem e;querda do Vistula está 

progredindo ccm êxito. Os com= 
bates ao este do Bzura e do 

Rawka continuam ainda/ 

Buenos Aires, 31. Informa= 

ções de foiite ingleza querem 

fazer crer, que Lowitsch e Skier= 

niewice estão ainda em poder 

dos russos. Lowitscli já foi to= 

mada lia alguns dias e Skiernie- 

wice cahiu agora. As duas cida- 

des ficam agora muitas léguas 

atraz da linha de frente allemã. 

rr,' . : t! : 

Telegramma 

da legação allemã em Fetropolis 

de 30 Dezembro de 1914. (Retardado.) 

o quartel general allenião com- 
iiiuiiica via Washington sob data 
de 5Í6 do corrente que na região 
de Xieiiport o inimigo tournou a 
atacar nos sem resultado, embora 
apoiado pelo fogo dos seus navios, 
o <|ual não causou damno nem per- 
da, apenas ferindo e matando al- 
guAs habitantes de Westende. O 
ataque á granja de Saint Ciieorges 
que o inimigo falsamente declara 
achar-se em seu poder, também 
fracassou. Ao sul de Ypres con- 
quistamos algumas trincheiras. Ré- 
pellimos^ ainda um forte ataque dè 
um contingente d.o inimigo á nord- 
oeSte de Arras; o mesmo resultado 
infructifero tiveram os esforços 
fritncezes a sudoeste de Verdun, 
bem como na disputada altura de 
Sennlieim. Xada occoreu de novo 
na fronteirji da Prússia Oriental e 
na Polonia. A . nossa offensiva na 
margem esquerda do Vistula pro- 
gride apcxar de á-einar máo tempo. 

Der Grosse Krieg. 

Auf dem westlichen Kriegsscliailplatz, 
in der Region zwischen Heinis und den 
'Argonnen, sclieint die alte Schltichtlinie 
^viedel' liergestellt zu sein. or einigen 
Tagen waren di« »anzosen bis Perthes, 

, in der nächsten Nähe von llethel, A'oi'ge- 
(Irungen, wo sie sich eine Schlappe holten. 
Jetzt haben die Deutschen „nordwestlich 
von Sainte Menehonld" den Feind geschla- 
gen. Das dftrftc in der Gegend von Suip- 
pes gewesen sein, wo die Deutschen sich 
vor der französischen Offensive befanden. 
iWeun es etwas weiter nördlich wäre, in 
der Gegend von Soinme])y oder Betheni- 
ville, dann würde nicht mehr Sainte Me- 
nehould, sondern das bekanntere Heinis 
als Angel])unkt zur Angabe der Richtung 
genannt worden sein. Dasselbe Tele- 
gramm spricht auch von einer Niederlage 
der Franzosen „westlich von Arleniont". 
Arlemont ist auf keiner Karte und auch 
in einem zuverlässigen .Wörterbuch nicht 
verzeichnet, deshalb dürfen wir anneU- 
men, daß der Name eigentlich Mourme- 
lon heißen' soll. Dieses Städtchen liegt 
am Ciimp de Chalons, also in einem Ge- 
biete, daß die iYanzosen auf ihrem Rück- 
zug von Perthes und Souain berühren 
müssen." 

Die Ententefreunde haben den franzö- 
sischen Voistpß bis Perthes gemeldet und 
ihn zu eiilem „Siege" aufgebauscht. Das 
Treffen nordwestlich von Sainte Mene- 
hould haben sie aber nicht erwähnt; da- 
für haben sie ziu' Abwechslung wieder 
einmal von den deutschen Grausamkeitei) 
gesprochen. Das ist ein indirekt>es Ein- 
geständnis, daß dem gallischen Streithahn 
der Kamm gepickt worden ist.- 

Auch wofitlich von Sennheim'sind die 
Franzosen geschlagen worden. Das ist 
in 'der nächsten Nähe von Thann, wo die 
Franzosen ein ,,Ziviltril)unal" eingerich- 
tet und diese Tat, die eig-entlich nur eine 
Kinderei war, iiiit; viel groiSen Reden als 
den „entschiedenen Schritt zui- Befreiung 
Elsaß-IiOthringens" gepriesen'liaben. AI? 
die Franzosen sich in Tliann (»tabliei-ten" 
einer Ortscliaft, die von den Vogesen mit 
der Hand erreicht' werden kami, da Ri)ra- 
clien „wohlunterrichtete Jjeute" von einer. 
„Besetzung der Provinz Elsaß"; Jetzt sind 
sie Wiedel- daliei, die wenigen Quadrat- 
meter elsässischeii Bodens, die in ihre Ge- 
walt gefallen waren, zu i'äumen. Die viel- 
besungene Offensive ist demnach auch an 
der Stelle der unendlich langen Scidacht- 
linie zusanunen gebrochen, wo die deut- 
schen Tru])pon am allerschwächsten wa- 
i-en. 

. Die gerifige Zahl der nordwestlich von 
Sainte Alenehould gemaciiten Cíefangenen 
-■ - zweihundert - ■, und die Erlieutuiiii von ' 
nur drei Mascliinengewehren, bestätigen 
misere Aniialime, daß in jenen Gebieten 
.weder die Feinde jiocii die Deutschen mit 
großen Streitkräften operieren. Die viel- 
gepriesenen Kämpfe im Osten Franki-eiclus 
sind niciits anderes als Patrouillengefech- 
te, und deshalb würde die Gesamtlage 
aucli dann nicht zuungunsten der Deut- 
schen verändert, wenn eins von diesen 
Treffen mit dem Stege der Franzosen (>n- 
den w.ürde.. I)(M' wichtige Kri(>gsschau- 
platz im .A\'cslen ist und bleibt Flandei'ii, 
und dort dringen 'die Deutschen, wenn 
auch sehr- langsam, vorwärts. 

1 — ... . ... f ^ 

Die franko- und anglophile Presse, die 
jetzt, weil Rußland der Verbündete Frank- 
reichs und Englancfs ist, auch dem Zaren- 
reiche Lobeshymnen singen müssen, be- 
haupten in einem fort, daß der ganze Bal- 
kan und vor allen anderen das rumä- 
nische Volk keinen sehnlicheren iWunsch 
habe, als an der Seite der Russen gegen 
die Tyrannei Oesterreicli-Ungarns, die ihm 
Siebenbürgen geraubt, zu kämpfen. Wem 
die Geschichte und ganz besonders die 
Geschichte der russischen Balkanpolitik 
kein mit sieben Siegeln verschlossenes 
Buch ist, der muß die Russenbegeisterung 
der Rumänen von vornherein ins Gebiet 
der Fabeln verweisen, aber es dürfte doch 
nicht uninteressant sein, was ein Rumäne 
über die Russenfreundschaft sagt. Des- 
halb entnehmen wir dem in Bukarest er- 
scheinenden „Rumänischen Lloyd" die 
Ausführungen des rumänischen Bankdi- 
rektors P. Jonescu-Jiu. Er schreibt zum 
Schluß eines längeren Artikels: 

„Siebenbürgen wird seit Jahrhunderten 
von den Ungarn beherrscht und doch ha- 
ben sie es niclit magyarisieren können. 
•Während die Russen die letzten zwei Di- 
strikte Bessarabifetis in nm- 36 JaJiren 
russifiziéren konnten. Dasselbe Schicksal 
erwartet ganz Rumänien, wenn die Rus- 
sen aus diesem Krieg siegreich hervor- 
gehen. rWenn das gèschieht, werden in 
Europa die Russen das entscheidende 
■Wort sprechen. Rußland reicht uns Jetzt 
einen Oelzweig, um uns später das ganze 
Oel zu nehmen. Es verspricht uns Sie- 
benbürgen und spekuliert auf unseren seit 
Jahrhunderten währenden heißen Wunsch 
nach Verein'igimg mit unseren dort feilen- 
den Brüdern. Und es würde uns noòh 
schliivimer ergehen, als im Jahre 1878. 
Für den Augenblick würden uns die Rus- 
sen Siebenbürgen überlassen, um' uns dann 
mit Sicherheit die ganze Dobrudscha zu 
nehmen. Sobald Rußland in diesem Krieg 
siegreich bliebe, würde es die Dobrudscha 
besetzen. iWir würden den gi'ößten Feh- 
ler begehen — wenn es nicht gar zu streng 
wäre, so könnte ich sagen —, 'daß wir 
einen wahren Landesverrat begehen wür- 
den, wenn' wir mit unserer Armee den 
Russen zum Sieg ihrer künftigfen Pläne 
verhelfen wollten. 

„Uebrigens mahnen uns die Russen 'in- 
direkt schon jetzt ohne Scheu, da es noch 
nicht weiß, wie dieser Krieg enden wird, 
da es sich klar darüber ist, was es be- 
deuten würde, wenn Rumänien seine halbe 
Million Bajonette zugunsten des Dreibun- 
des in die iWag-schale werfen würde. Ruß- 
land droht uns schon jetzt, 'da infolge "cies 
Eingreifens der Türkei der ganze Islam 
aufstehen und dén Russen eine gewaltige 
Niederlage.bereiten kann. 

„Der Zar selbst hat in seinem Manifest 
die schwarzen Gedankeil verraten, die er 
den an den Ufern des Schwarzen Meeres 
wohnenden Völkern bereiten will. Er sag- 
te: „Das schlecht beratene Eingi-eifen dèr 
Türkei wird nur dazu beitragen, das un- 
vermeidliche Ende der Türkei zu beschleu- 
nigen, damit Rußlalid seine historischen 
Probleme an den Ufern des Schwarzen 
Meeres lösen könne, die es Von seinen 
Verfahren ererbt hat." Folglich frage ich, 
ob ich nicht recht hatte, als ich der An- 
sicht Ausdruck gab, daß Rußland seit 
Jahrhunderten dahin strebt, im Schwar- 
zen Meere die alleinige Herrschaft zu 
führen. Durch die vom Zaren in seinem 
Manifest ausgesprochenen Worte ist das 
ganz klar ins Licht gebracht worden. Es 
müßte jemand sehr wenig Patriotismus 
besitzen, oder von den russischen 
Rubeln sehr verblendet sein, 
wenn er glauben könnte, daß ein siegrei- 
ches Rußland uns auch nur einen Augen- 
blick lang an den Ufern des Schwarzen 
Meeres dulden würde. Das Manifest .des 
Zai'en gibt es uns und den Bulgaren ge- 
bieterisch zu verstehen, daß wir uns vom 
Schwarzen Meere und von Konstantinopel 
zurückziehen sollen, da die Russen dort 
ein historisches, von ihren Vätern erero- 
tes Problem zu lösen haben. Sobald .wir 
die Dobrudscha verloren haben, so haben 
wir auch die Lungen verloren, durch die 
unser wirtschaftliches Leben atmen könn- 
te, und in einigen Jahren würden die Mos- 
kowiter unsere Herren sein. Deutschland 
geschwächt, Oesterreich - Ungarn' mögli- 
cherweise vernichtet, da würde es in Euro- 
pa niemanden mehr geben, vor dem sieh 
die Russen fürchten müßten. Sie würden, 
nacli ihrem iWillen schalten und walten. 
Und Rumänien, das ihnen seit Jeher im 
Wege steht, Würde iu eine russische Sa- 
trapie verwandelt. -- 

Das ist die ti'aurige iWahrheit, die uns 
bevorsteht, wenn wir nicht noch zur Zeit 
zur Besinmmg kommen, wenn wir . uns 
von denen, die durch Interessen und per- 
.siinliche Ijcidenscliaften verblendet, uns, 
in die Aktion hineiiitreiben wollen. Sie 
stellen iiir iwi'sönliches Interesse in den 
Vordei-grund, niachen mit ihrem „Patrio- 
tismus" Parade und schreien auf der Stra- 
ße: ,,A'\'ir wöllen mit Rußland gehen." Die 
uns Jetzt dargebotenen Geschenke sollen 
uns nicht verblenden, und wir- sollen an 
die Zukunft denken. Es ist ein Fehler, 
wenn wir nur an die Vorteile des Augen- 
blicks denken und die Soi'ge .um die Zu- 
kunft den kommenden Geschlechtern über- 
lassen. Wir sollen nicht vergessen, daß 
unsei'e Voi'fahren beständig an die Zu- 
kunft gedaclit haben, und daß wir es eben- 
so tun müssen." Wir sollen unser Vor- 
gehen mit dem Vorgehen Italiens im Ein- 
klang bringen. Italien hat die gleichen 
Interessen \yie wii-. Italien kann ein all- 
zu mächtiges .Rußland nicht mit guten 
Augen ansehen. Es kann auch die Ser- 
ben nicht an das Adriatische ■\lcer zu- 
lassen. Ein Sei-bien, dem Rußland'Bos- 
m'en und die Herzegowina und möglicher- 
weise auch das Banat überlassen wi'u'de, 
•wäre fi'u- Italien sehr gefährlich. Der' 
Krieg-wird ■ lange daueri\ und - die. Krieg-' 
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führenden werden bis zur Erschöpfung ih- 
rer Kraft kämpfen. Die INfillion Bajonette 
Italiens und die 500000 Mann Rumäniens 
allein werden imstande sein, die Zivili- 
sation Europas zu rètten. Nur sie werden 
in der Lage. sein, die Horden über die 
Wolga zurückzuwerfen und nach Asien 
zu treiben, von wo sie hergekommen sind. 
Dann soll ein Königreich Polen und ein 
Königreich Ukraine gegründet werden, die 
von Prinzen aus dem Hause Hohenzollern 
beherrscht werden sollen. Bulgarien be- 
kommt Mazedonien und die Türkei erhält 
Saloniki. Die Länder, welche die öster- 
reichisch-ungarische Monarchie bilden, be- 
kommen ihre Unabhängigkeit und werden 
unter der Herrschaft der Habsburger zu 
einem Staaten verband gestaltet. Frank- 
reicli, daß Elsaß-Ixithringen zurückerhal- 
ten hat, soll mit Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn und Italien zm' Rettung der Zivili- 
sation ejne Liga bilden. Die Königreiche 
Polen und" Ukraine, Rumänien, Bulgarien 
und die Türkei sollen sich ebenfalls ver- 
einigen und gegen die Machtgelüste des 
nordischen Kolosses die Vorhut bilden. 
Wenn die Staaten des Abendlandes es ver- 
stehen werden, ihren Haß gegen DeutsaJh- 
land und Oesterdeich-Ungarn im rechten 
Augenblick Zügel anzulegen, welche al- 
lein imstande sind, die Zivilisation gegen 
die Wüi'gschlihge der Russen zu schützen 
•— so wird es gut sein. iWenn nicht, so 
wiei'den "der Wutki und die Knute der 
Kosaken über Europa herrschen und seine 
stolze Zivilisation vernichten. Das wird 
der erste Akt der Tragôdié Europas sein, 
nach dem die gelbe Rasse auf die .Welt- 
bühne treten wird." 

Herr P. Jonescu-Jiu dürfte iu zwei 
Punkten sich geirrt haben. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß der Kampf nicht zu 
der Erschöpfung beider Kämpfer führen 
wird. Deutschland und sein Verbündeter 
sind wohl imstande, den entscheidenden 
Sieg herbeizuführen, und wenn Italien und 
Rumänien dennoch eingreifen, dann mag 
ihre Intervention durch ihre eigenen be- 
rechtigten Interessen diktiert sein u. nicht 
dm-ch die Interessen der abendländischen 
Zivilisation, die Deutschland und Oester- 
reich allein gegen die in Rußland verkör- 
per-te morgenländische Barbarei schützen 
können. Es ist auch unwahrscheinlich, 
dajß Deutschland das nach dem Kriege 
zu erwartende Bündnis mit Frankreich für 
den Preis Elsaß-Lothringens erkauft. Die 
lYanzosen müssen Jetzt schon eingesehen 
haben, daß si'e von England auf das 
schmählichste betrogen worden sind, und 
daß es ein Selbstbetrug war, auf die russi- 
sche Kraft zu vertrauen. Nach dem Krie- 
ge wird ein .Weiterbestehen der Entente 
unmöglich sein; Fi-ankreich wird aber 
einen Verbündeten haben müssen, mld die 
fser Verbündete wird nur I>8utsichla:nd 
sein können. Wird in dieser Lage lYanf 
reich einen Pf(|js verlangen, und zwar den 
Preis eines Landg-ebietes, das nach Blui 
und Geschichte nicht zu Frankreich, son 
dem zu Deutschland gehört? Jedenfalls 
nicht. Dann hätte es in der harten Schule 
des Krieges nichts gelernt. Und das ist 
immöglich: Kriegç f^nd Ijehrmeister. 

* 
Wie sehr die Geschäftsflaue und der 

Deutschenhaß in London die allgemeine 
Stimmung beherrschen, und durch welche 
Lügenberichte dort die „Stimmung" auf- 
recht erhalten werden muß, lehrt der nach 
stehende Bericht, der dem A^ei^ein für 
Handlungskommis von 1'858 in Hambur^ 
von einem Vereinsmitgliede zugegangen 
ist, dem es kürzlich dank seiner amerika- 
nischen Sta^atsangehörigkeit gelang, aus 
London zu entkommen. Der Bericht lautet: 

„In London liegt das ganze Geschäft 
trotz aller Prahlerei bedeutend schlechter 
als in unserm bereits „halb ausgehunger- 
ten" Deutschland, und zwar deshalb, weil 
England seine Rohmaterialien teilweise 
von Deutschland bezieht und es unser 
Land auch als Absatzgebiet haben muß. 
Alle Geschäfte, ganz gleich welcher Art, 
sind sozusagen tot, und Firmen, die vor 
dem Kriege 50—60 Angestellte beschäf 
tigten, haben Jetzt nur noch 5 —6 Gehil 
fen, um mit ihnen die noch laufenden An- 
gelegenheiten erledigen zu können. So 
passierte es auch mir, daß ich gleich nach 
Ausbruch des. Krieges meine Stelle als 
deutscher und französischer Korrespon- 
dent verlor. Ich 'wandte mich an die hie- 
sig(; (Londoner) Stellenvermittlung des 58- 
er Verehis, uhi eine neue Stelle zu fin- 
den; aber da hörte ich schlimme Dinge! 
Erstens ist es dem Leiter verboten wor- 
der., für ^■'ereinsn1itglieder tätig zu sein, 
da dadurch der Feind unterstützt würde; 
zweitens wurde ihm der ■ Eernsprecher 
weggenonn.nen, da er ja mit Spionen spre- 
chen könnte. Trotzdem verlangte, aber 
die Telejihon-Gesellschaft die Bezahlung 
der vollen Miete Jus Ende dieses Jahre.s. 
Ferner beklagten sicli die Firnien im .glei- 
chen Gebäude darüber, dafJ' sich eine 
„Hunnenfirma" im Hause befände, und 
wir mußten daher unser 58er Schild weg- 
nehmen. 

„lieber die sonstigen Verhältnisse der 
Deutsclien in London Sei noch erwähnt,. 
daß sich alle einschreiben lassen mußten, 
und daß sie sich nicht; weiter als fi'mf 
Meilen von ihrer jeweiligen Wohnung ent- 
fernen dürfen. Die meisten Angestellten 
sind natürlich in große Not, geraten, da 
sie kehie Geldmittel von zu Hause be- 
kommen köimen und ihre, Stellung ver- 
loren liaben. l'nser Stellen vermittler 
wollte daher die letzten jiaar Pfund unse- 
res Ve'rein.sgeldes zur'Untersti'itzung un- 
serer ]\iitglieder vej'wenden. Dies wurde 
abei- von der Polizíú vei'boten, da der 
,Keind nicht unter.s'tützt werden darf, selbst 
wenn er am Verhungern ist. .Wir konn- 
len schließlich das Geld ehiem englischen 
Hilfsverein i'iberweiscn imd ordneteii da- 
bei an, daß es lediglich zur Unterstützung 
bedürftiger,. Deutscher yei'wendet. werden 
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sollte. Man kann sich aBer .denken,' wel- 
chen Weg das Geld gegangen ist, und daß 

^die Deutschen nicht "viel davon zu sehen 
bekommen haben. 

,,Im übrigen siegen nach den englischen 
Zeitungsberichten die Engländer überall-, 
und die letzten Nachrichten, die ich in 
London las, besagten, daß die Umgehung 
des Hunnenheeres fast vollständig sei. Die 
Armee des Generalobersten v. Kluck sei 
in einer schwierigen Lage, die Stellung 
sei unhaltbar und die Niederlage voraus- 
zusehen. Alle Deutschen, die diesen Krieg 
naturgemäß nur nach den Berichten der 
englischen Zeitungen sehen, glaubten 
wirklich, daß der Kaiser der Herrscher 
von ganz Europa werden wolle, und daß 
Deutschland von seinen vielen siegreichen 
Feinden umgeben, in kürzester Zeit ver- 
loren sei. Ganz erstaunt war ich, als ich 
auf deutschem Boden erfuhr, daß wir Sieg 
auf Sieg erringen. iWir hörten z. B. in 
England von den großen russischen Nie- 
derlagen überhaupt nichts. .Wir wußten 
nur, daß die Russen mit fünf Millionen 
Mann nach Berlin und mit vier Millionen 
Mann unmittelbar nach Wien vorrücken, 
ferner, daß Deutschland am Aushungern 
sei, und daß alle Leute von 15—70 Jahren 
zu den .Waffen eingezogen werden. Im 
ganzen hätte Deutschland nur 4,5 ^Millio- 
nen Truppen aufbringen können, die na- 
türlich leicht von der französischen, eng- 
lischen und vor allem von der 12 ilillio- 
nen Mann starken russischen Armee be- 
siegt werden könnten. ,Die deutsche 
Flotte ließe sich nicht blicken, was aber 
schließlich nicht schade, denn beim Frie- 
densschlüsse würde sie dann unversehrt 
an England abgegeben werden müssen 
Usw. .Was die deutsche Presse schreibe, 
sei natürlich alles zusammengelogeii. Die 
Deutschen seien keine Soldaten, sondern 
nur Mörder. England werde nicht eher 
Frieden schließen, als bis der preußische 
Militarismus endgültig ausgerottet sei, 
denn nur dann werde dauernder Flieden 
herrschen." 

Wir möchten nur hören, w'äs der von 
„den Junkern geknechtete" und von „der 
preußischen Militärpartei ins Unglück ge- 
stürzte" deutsche Michel dazu sagen wür- 
de, wenn seine oberste Kriegsleitung es 
wagte, ihn so zum Narren zu halten, wie 
der „hochstehende und freie" Engländer 
von'seinem Kitchener und seinem Chur- 
chill zum Narren gehalten wird! 

fliiTãs-Telegramme 

■Paris, 29. Das Marineministeriuin 
zeigt offiziell an, 'daß das Unterseeboot 
„Curie" verlorén ist. („Curie" gehörte zu 
den 400—550 Tonnen-Booten, die in den 
Jahren 1910 bis 1912 in Dienst gestellt 
wiu'den, hatte eine Schnelligkeit von 12 
Seemeilen über Wasser vuid 7,8 Seemeilen 
unter Wasser, 7 Torpedorohre, 840 indi- 
zierte Pferdestärken, 25 Mann Besatzung 
und wurde durch Explosionsmotore ge- 
trieben.) 

London, 28. Eine ^Mitteilung der por- 
tugiesischen Regierung in Lissabon be- 
sagt, daß in der Provinz Angola 2000 
Deutsche in der Richtung nach Huilla ein- 
gefallen sind. Die portugiesischen Trup- 
pen zogen sich vorläufig zurück, bis Ver- 
stärkung eingetroffen sein wird. (Diese 
Nachricht erhielt die englische Gesandt- 
schaft in Petropolis. Von deutscher Seite 
ist über die ganze Angola-Angelegenlieit 
noch nichts berichtet worden, auch von 
Lissabon hat wenig darüber verlautet. Da 
die ganzen Nachrichten aus englischen 
und Havas-Quellen stammen und die Ver- 
bündeten sich die größte Mühe geben, Por- 
tugal mit in den Krieg zu verwickeln und 
es zu diesem Zwecke gegen Deutschland 
hetzen, so ist es sehr leicht möglich, das 
die ganze Angelegenheit zum größten 
Teil, wenn nicht ganz auf Erfindung be-- 
ruht.) 

Montevideo, 26. Heute mittag lief 
die Zeit ab, die dem deutschen .Fracht- 
schiff „Mera" bewilligt war, um den Ha- 
fen wieder zu-verlassen. Da die Anord- 
nungen der Behörden nicht befolgt wur- 
den, so wird zur Wahrung der Neutrali- 
tät Uruguays die Mannschaft bis zum Ende 
des Krieges interniert werden. 

Rotterdaiii, .31. Aus Brüssel wird 
gemeldet, daß der deutsche Militärgouver- 
neur von Belgien folgendes bekaaint mach- 
te: Vom 1. Januar 1915 an werden die 
Grenzen Belgiens für Reisende aller Na- 
tionalitäter. geschlossen. Die Behörden 
werden von diesem Tag-e an weder irgend 
%velclie .Reisejiässe anerkennen, noch sol- 
che, ansstellen. 

L 0 Ii d 0 n, 31. Alis, Dover wird tele- 
graphiert/daß 7, deutsche Flugzeuge ge- 
stern.über Dünkirclien kreuzten und meh- 
rere Bomben fallen ließen. 15 Personen 
wurden getötet und .32 verwundet. 

London, 31. „Daily Mail" erhielt 
eine Nachricht aus Venedig, nach welcher 
eir. fi'anzösisches Unterseelioot von dem 
französisch-englischen Geschwader dem 
österreichischen Linienschiff „Viribus uni- 
ti.s" (21400 Tonnen), dás in (ler Nähe des 
Hafens von Pola vor Ankej- lag, ein Tor- 
pedo beibrachte. Der Dreadnought lief 
nach dein Dock im Hafen, wo festgestellt 
wurde, daß ihm einige Beschädigungen 
im Rumpfe beigebracht waren. 

Tokio, 31. Die Japanische Regierung 
ließ offiziell die Nachricht dementieren, 
(laß sie Truiipensendungen nach, dem euro- 
]iäischen Ki'iegsschau])latze angeordnet 
habe. 

London, 31. Aus dem Kajiland wird 
telegraithiert, daß Oberst Maritz an der 
Spitze von 8(X) Rebellen, die 8 Kanonen 
niit sich liihren, die Regierungslrujipen 
^ajni' 22. d.- M. in Sohuiten-Diep. ange-gTiffon 

habe. Diese leisteten zunächst energi- 
schen .AViderstand, wurden aber zum Rück- 
zug gezwungen und verloren 95 ^fann. 
Hiervon ist einer tot, zwei sind verwun- 
det u.nd 92 wurden gefangen genommen. 
Außerdem fiel den Rebellen eine liedeu- 
tende Quantität Kriegsmaterial in die 
Hände. 

London, 31. Die Aerzte, Apotheker 
und Drogisten iu Großbritannien be- 
sc;hlossen, vom 1. Januar an das metri- 
sche System einzuführen. 

La Paz, 31.- Gestern gab es eine hef- 
tige lixplosion in einem Bergwerk. Meh- 
rere Arbeiter wurden getötet und eiiu; 
große Zahl schwer verletzt. Die Ursachc 
der Explosion ist noch unbekannt. 
' 'Buenos Aires, 30. E's ist das Ge- 
ri'icht verbreitet und liält sich mit gro- 
ßer Hartnäckigkeit aufrocht, daßj dai< 
Panzei-schiff „San Maitin" in argcntini- 
BKihen Gewä.ssern den deutschen Kreuzer 
„fOresden" antraf, als er ein englisches 
Handelsschiff bombardierte. Der Kom- 
hiandant forderte die „Dresden" auf, das 
Bombardement einzustellen, da' sie sich 
in' neuti'alen Gewässern befinde. St<atr. 
aller Antwort erhielt siö einen Kanonen- 
schuß, der diie Schornsteine vei'lety.te. 
Der Kommandant- der „San Martin" liel.^ 
darauf das Feuer erwiedeni und nahm 
schließlich die ,,Dresden" gefangen. Die 
argenthiische Regierung erkläile, daß sie 
die Ajigelegenhteit aufklären wi'u'de und 
sandte ein Radiograimn • an den Komman- 
danten der „San Martin", in welchem-sie 
Aufklärung verlangt. (Die ganz« Angre- 
iegenhóit riecht stark naeh einer dummen 
iirfindung des englischen Kabeljungen in 
Südamerika. Wie oft liat .dieser sellie Ka- 
beljimge die „Dresden" in den letzten Ta- 
gen untergehen lassen?) 

Berlin, 30. Hier eingelaufene Tele- 
gramme (besagen, daß die französische R(i- 
gierung die Spahls aus ]\larokko aus "iler 
Feuerlinie an der Aisne zurückziehen licl.i, 
weil säe nicht die Dienste, leisten, dio man 
von ihnen erwartete. 

Paris, 30. In der Nordsee stieß ein 
weiterer großer englischer Handelsdaanp- 

■fer gegen eine Mine und vereank. 
Berlin, 30. ;Man erwartet gi'oße Er- 

eignisse an der Schlachtlinie in den Vo- 
gesen, wohin General Joffre starke Trup- 
penmassen schickt. 

Paris, 30. Ijeutnant Bruno Goj-ibaJdi 
ist an den schweren Vorwundungoai, dio 
er im Kampf erliielt, gestorben. 

■ Paris, 30. Das „.lournal Official" ver- 
öffentlicht heute das Dekret, welches die 
Verlegung des Sitzes der „Banquo do 
i^-ance" nach Bordeaux wieder aufhebt. 

Petersburg, 30. lüne im Auftrag-o 
der spanischen Ikitsehaft ilurcli dasi nis- 
.'.jisehe Rote lu'euz unteniommene Nach- 
forsdiung nach dem Sohne des Reichs- 
kanzlers von Bethmann-Hollweg brachte 
d;us Ei'gebnis, daß derselbe sich incht als' 
Vei'wundeter in ruasisehen Spitälern in! 
[Beh.andlung befindet. ' 
, I/ondon, 30. Der Korrespondent der ' 
,,Daily Mail" in Kopenliagen teilt seinem! 
Blatte mit, daß auf der Konferenz in Mah 
mö eine neue Dreimächte-Verstä-ndigungi 
abgeschlossen wurde, der Dänemark,' 
Schweden imd Norwegen angehören. Es 
ist möglich, daß nach dem Ki-iege dieso 
Verständigung in einen Bmid verwandelt 
wird. 

, jLondon, .30. Die Leitung der belgi- 
schen sozialdemokratischen Pai-tei inter- 
pellierto die Regierung, welche ]\Iaßreg;'ln 
sie zu ergreifen gedenkei, um dio mehr 
als 6 Millionen betrageaidea notleidendeit-. 
Bewohner, die dem größten Eland preis- 
gegeben sind, zu untei-stützen. Gleichzei- 
tig- schlug die Partei vor, daß die A'er- 
bündeten bei der deutschen Rogiei-ung um 
die .Erlaubnis bitten sollten, die Vertei- 
lung von Lebensmitteln an dio belg-isch(j 
Bevölkerung zu gestatten. '(Dies Tele- 
gramm ist eiii guter Beweis dafür, daß 
die Deutschen diö unumschräiikten Hei-- 
ren des Landes sind. W:enn die gering-sto 
Aus,sieht vorhanden wäre, daü dio deut- 
schen Truppen aus Belgien hniausgewoi-- 
fen werden könnten, so wüixlen die Sozial- 
demokraten der belgischen Regiennig 
nicht empfehlen, Deutschland um irgend- 
■welche jErlaubnis zu bitten.)- 

Notizen. 

Des Neujahrsfestes weg-en er- 
scheint die nächste Nummer unseres Blat- 
tes am Sonntag". 

L and wi r ts cha f tli che Erf o 1 ge. 
A'on den Staaten Mittelbrasiliens bemühen 
sich;gegenwärtig vor allen São Paulo und 
Milias (ireraes um die.Fôi-derung der Poly- 
kuUür. iW eiche Ji-folge in diesen beiden 
Sj'aalen Iwreits mit dem Anbau von Reis, 
Karioffeln usw. erzielt wurden, ist be- 
kannt. Aber auch die Produktjon von 
Zwii\beln, einem Artikel, der noch immer 
in großeji ^Mengen euigeführt werden muß, 
ist in erfmulicher Zmiahnie begriffen. .AA'ie 
wir der „Imprensa, de..Allnas" entnehmen, 
wurden allein über die Station Bello Hori- 
ztmt e der ^ Zentralbahn bis Weihnachten; 
1.50.:)80 Kilo Zwiebeln nach der Bundes- 
hauptstadt und nach vei-schiedenen Städ- 
ten der Staaten Minas und Rio, danmter 
São .loão d;El-Rey und Valença, ausge- 
fiiliri. Da. wir noch in den Anfängen der 
Ei-n,(- stehen, so läßt sich die Gesamt- 
auslulu- auf mindcíítens 300.000 Kilo be- 
rechnen. 1C.S düil'te in diesem .Jahre ein 
sehr guter Preis erzieh; werden, M'eil die 
Naelifra^-e gH)ß nnd die i:infuhr aus En- 
i'O])!!,'infolgti des Krieges klein ist Die 
Zenrralbahn hat in Bello Horizonte bis- 
her an Fraclit'eu für Zwiel.>e]u (dio Tonne 
beaihh: bi.s zur Kiafion .Mariiinui 27 Alil- 
reis) 3:8Õ6IOOQ. eingenommen, und dei: 
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Stnai" :m Aiisínltrsi inii'i' (17 Milrcis .['üf die 
Totait!) ;Aiítí?'-ríiiui-'/.iisainwunu,; 
<!; 10().?n()(). Ilic .n;'1asniii^' fiii' das Kilo.- 
'diu/cll JâaluilVaclit uird' Auslnlirsloner )k'- 
Irägt somit rund õO lieis, was iiiclir iibiu'- 
jiúlÍMg vi<.'l isi. l''i'si durch die ZwíscIhui- 
handelspewiiin«' ti'iit die gnißti Vcricue- 
l'uiig' eil), Avelcli:'-'(lie Koiisuiuenteii so 
Kdir belas!.ci. .ledenl'alls a-itreii die Kr- 

weldi!" »ilie ]<leiiu'ii L'undwirte der 
von i'elli) Hoi'izonte iniv dem 

•Zwiebclbau ei-zieleii, Avieviel mit dem An-, 
bau liot'liwortigiM', dem ^^erderb nicht 
leicht ausfi't?s;>t7ter und stark ^'elragler 
Produkte Ziu verdienen isr. , 

31 e gl! e r u n f;' s w c c Ii s e I j m S t a a t o 
Rio de Janeiro. Am :-5(). Dey.eiuber 
diaclnnittag's wurde die BrviWkerung' der 
(Bu'ndes]iaui)tsta<lt dui'ch die .Melihmg'übei'- 
3'asclit, dal.5 .der' Hundesprfisideiit, sich 
entschlossen habe, das von dem Obx'rsten 
iTribunal der Ij.ppublik lici'rn I),i\ Xilo Pe- 
içan-ha g-ew.ährtfv Ilabeas ("(u'pus mit Cío- 

íolgo, 
;Umgeg''eiKÍ 

rwalt durchführen zu lassen. Damit war die 
'Absage an die konservative Pertei und 
Slireu Ohof Pinheiro Machado besiegelt. 
Ilerr Dr. A\'cneeslau Bra/. hatte mit der 
ÍV011 seinem \^orgänger verfolgten Praxis 
^ebrocOien. 

Lim ])onncrstag morgen' begannen be- 
5'mgsti.geiide. Gei'üclite xu /.irkuliereji. Ls 
[liielJ, daß Peliciano Sodré voi- dem ihin 
'treuen Teil des Staatskongresse.s die 
Staatsregiei'ung bereit-s übernommen habe 
und daß die Polizeimaclit den P.uiidessol- 
ilaten, die Dr. Xilo Pcçanha Ixjgleiteten, 
rWiderstand leisten würde.n. Diese-s" tio- 
rüclit wurde von einem anderen abgelöst, 
daß die Staatspolizei isicU gegen _ ihre 
pffi/j'ore ei'hobeu habe un<l daß bei dem 
Hieh darauf entspinnenden l\ami)fe viele 
.Offiziere getötet worden seien. 
. Um ea. si<>beir Phr morgens scliilfte 
jsicli die Bundesstreitmac'ht nach Nictlic- 
i'oy ein. Si(! fuhr mit <lci' Harke i/lei- 
Dceira", der .sieh hinter der lllia Hs'Cial der 
fPorpedozerstíire.r „Sergipe" anschloß. 
:Beide Schiffo steuerten auf die Ltindungs- 
brücke von Xictlicroy zu. Kurz vor dem 
ir/aiido drehte der Zer-störer die Hnntsíiite 
^egen die Stadt und niachtíí seine Ka- 
Jionen schußbereit, nm die Landung der 
IPrupiien zu decken. D'e Dandung vollzog 
Bich aber in der gi'x3ßte'n Ordnung-. Das an 
der Laudungsstelle aniges'immeite Publi- 
kunr' einiifing dii' Holclaten mit Hakcten 
,1m,d Tüeherschwenkcn. Die "Regienmgs- 
lübernahme dui-cli Dr. Nilo Peçanha ging 
glatt von statt(!n. 

-Mit der Pegierung-sübei'uahme durch 
(den wirklich gewählten Pi'äsidenten ist 
der „Fall von Rio de Janeiro" nicht ci'- 
ledigt, denn Feliciano Sodró luvt die Rc- 
igierung angetreten und so hat' der Staat 
iRio de Janeiro seit gestern mittag zwei 
.Präsidenten, zwei Pegienmgen, zwei Au- 
itoritäten und zwei ^ - Stcuerscliraubcn. 
iWelcho von beiden wird nun die Ober- 
Oiand ))eluilten? Fvdiciano Sodrc erki'iii 
Hlle Akte Nilo Peyanlias .von voridierein 
Tür null und nichtig und Nilo Peçanha tut 
das glciehe mit Akten von Peliciano 

'ISodré; In welcher AVeise soll nun die Bun- 
idesregierung dem Staatspräsidenten, den) 
sie zur Uebcrnahmo des .\mtes' die be- 
;Wa.ffncte Hilfe lieh, den ,;Kojikurrent©u" 
ivom ilalse schaffen? Ks wird ihr schließ- 
äieh JiichtS anderes übrig bleilK'n, als in 
[Rio <le Janeiro im Sinne dos Art. (> der 
{Bundesvei'fassung zu intervenieren, vor- 
'jiiusgesetz 'tnatüi'licli, dai'Ji Idie Staatspoli- 
;Z(!Í', von der jetzt sehr viel abhängt, nicht 
igegen Feliciano Sodré rebelliert. áre 
(dieses der Fall, dann wäre es mit der „Au- 
jtorität" des nicht gewählten, aber^ den- 
pioch anerkannten ,,Präsidenten" ei'-, für. 
alle Male zu F>nd(\ 

Zu dem Paubanfall in der Rnfl' 
'Aurora. Die geständigen Einbrecher, 
Max Schünliei'ner und João Hager, sind 
eigenartige Käuze. Sonst ist es üblich, 
daß der ilau])ttäter die gi'ößtf! Schuld sei- 
nem Helfershelfer zuschiebt, und daß der 
ietztere überhaupt ganz unschuldig sein 
rwill. Diç zwei Gcnannte.n l)eol)aciiten eine 
ganz andere llaltung. .Ma.x. Schönbernei', 
der allem Schein nach der Haui)tschuldige 
ist, behauptet, daß sein, Komplize kein 
Fingcrchen gei'ührt habò, und Joao Hager 
l)leibt wieder dabei, daß er ta])fer mitge- 
holfen habe. - Die Anklage, daß er in 
räuberischer Absicht das ilaus betreten 
habe, weist Ma.\ entrüstet zurück. Guido 
Luporini sei ihm bei der Entlassung IdO 
ÍMilreis schuldig geblie!ien, und" deshallv 
habe er Pache iiehmen wollen, und das 
habe er auch erreicht, denn er habe dem 
.verhaßten ]\Iann mehrere derbe Sciiläge 
rversetzt, aber (ir ganz allein - Hager 
habe sich mit d(n' liolle eines Zuschauers 
begnügt. Hager sagte wieder, anders 
aus. Er erklärt^ daß Luirorini Max 17r>Ä 
schuldig geblieben sei (Untei'scliied von 
Tõ.^OOO), und diese. Summe habe er, da'es 
keine Mögliclikint gab, si(^ zu i'iiialt(Mi, ge- 
waltsam liolen wollen. - B(m der Heim- 
kehr Luporinis sei es" zum Kampl gekom- 
jnenimd ei', Ilager, Inihti mitgtdiollen, den 
'Agenten 'der Kineniatographenfirma zu 
.verpi'ügehi. Darauf habe Max versucht, 
<len-Geldschrank zu öffnen, um die 1.75.? 
zu bekommen, was 
lungen sei, weil ei' 

ihin 
das 

ränti einc'Präventivhaft gil)t, so können 
Píil^i .niCíht balil. 

gfdijigt. sie' (ics "fia-ulMis l'm überführen, 
schon in uinigen Tagen wieder auf frcnem 
l''uß Sein, und in Freiheit ilirer .M)urteilung 
wegen leiehtei' Kíirpervcrletzimg entg(>- 
gcnsclien, d. Ii. dem glatten Freis])ruclt, 
denn dúí .Aussagen des ()]>fers sin'd kch) 
und (lic .Aussagen der Schuldigen nur ein 
halber .Beweis und andere Zeugen hat 
Guid(^ Luiwrini nicht. 

N e 11 j a h r s a n g e b i n d e. AVie all jáhr- 
licli, (»riiielten Avir auch in diesem .lahre 
eine ganze Reihe von Neiijahrsangebin- 
(icn in Ciesrah" von schönen .Abreiß- und 
A\ andkalendern.. Es l.H'dachteü uns mit 
solchen (lie Heri'en Herrn. StoliziA (k). für 
ihr (Jcsciiäfishaus', »sowiivals Verireter der 
Vi i'-siclu rungsgesellsehafr ,,.\lliance", für 
(iie sie uns einiMi A"\'andkalender sowie eiiu' 
sehr hübsche und pi;aktisclie Schreibunter- 
lage isandten, f(>,rner di(; Herren Klabin 
Irmãos & Co., AYeiszXlog Irmãos, lliMinies 
Irmãos und .João .l.orge Figiieire<lo et Co., 
Santos und ("ampinas. Außerdem erhielten 
wir Abreißkalender ye» der (!asa Leincke, 
Ciisa Rosenhain, Companhia Lithographica 
Hariniann-Reich(>nbach, Sociedade de Ar- 
les Graphicas, Typographia Progresso 
Henri(iue Scheliga & Co., 'Companhia' 
Paulista de Seguros und Casa Idai, Henri- 
(|ue I'^anke. Allen .sagen wir für 
ilire AufmerksamkiMt hierdurch unseren 
bt\ste"n Dank. 

Ein trauriger Fall. Vor einiger 
Zeit nahm die von ihrem .Mann getrennt 
lebende Frau .Tjucia Nunes in der Rua 
•24 de Maio, ..Rio de Janeiro, 'AVohnung.. 
Sie verdiente- ihren lie.l>ensunterhalt als 
Klavierlehrerin u. war dííshalb fast inimer 
außiM' dem Hause, so daJ5 ihre. .Naeh- 
ibarn es gar nicht auffiel,, daJ.5. die AVoh- 
jnung tagelang g"escihloss(;n bliírb. Nur dfr- 
iBäeker, der jeden Aloi'gen ihr das Brot 
iiuf die Fensterbank legte, wurde aufmerk- 
sam, (laß es. nicht abgenommen wurde. 
^\^'äre die Frau davon gerei st, so hätte sie 
den Bäcker verständigt, damit er die .i/ie- 
ferung einstelle. — Der F'all .schien dem 
(B<äc'ker geheimnisvoll zu sein, Ziumal er 
in der Nähe dos Hauses einen üblen Ge- 
ruch festzustellen glaulite, |uii(l (n- ver- 
ßtändi.gte diö Polizei. geschah ^ des 
'morgens früh, aber erst spät nachmittagí? 
kam die Polizei uiid erbrach das Ha.us. 
.F^iau Lucia lag' auf dem B&den ausge- 
streckt ,in einer großen Blutla.c'he; die 
QJ-iclie war schon stark in A'er-vvesuiig 

lassen, .s(.)n,ilern jauch der .Staausprrisident 
.y.on_di',tH..an iler Isriiahimg des Kol-, 
Ti'gs'iii' Ijarbacena liegt, l'nd aucli der 
Staaispi'äsident von Rio (ii'aude do Si;! 
wird mit seinem F.inspi-uch nicln lange 
auf sich warten lassen. Da in der Dej)U- 
tierte.nkammei', die einen .\ntra.g auf ..Auf- 
hebung der drei Schulen Irei der Beraiung 
des Etats des Ki'iegsministeViums schon 
zurückgewie.sen hatt-e, wenig X(Mgung-be- 
steht, dem Senatsl>eschhiß zuzustimmen, 
so wird dem Oberhanse wohl nichts ande- 

abcr nicht ,ge- 
(Íí^hcimnis des 

- Beide 
Eu])orinj 

- Wenn 
des Rau- 
wird r.uIS 

Hv.. sei, 
vSchlosses nicht gekannt habe, 
stimmen also darin übercin, daß 
kein Geld abgenommen wurde, 
die Polizei den J'unkt Ixitreffend 
bcs nicht aufklären kann, dann 
<lem ganzen l''all nui' eine leic-hte K(")ri)er- 
iverletzung mit d(>n drei erschwerenden 
XJniständeu der ,,vorh(n'igen Abmachung 
unter Komplizen", der ,,.\usvvahl der 
Nacht" vnid des „heimtückis(.ihen_ li(^bcr- 
falles" summa summarum: ein .lahr 
Gelangnis für den Hauptschuldigen und 
acht Monate für den Komjilizeir. Da es 
bei einer leichten K(ir])erverletzung aber 

übergogaiigen. Zuerst dachte die Po- 

lllU' im Falle einer A^erhaftung iu flag- 

la res übrig" bleiben, als am letzten '[I 
.Tahres, wenn abends um 10.od(n' 
das Budget aus dein Futerliause 
kommt, sich znfi'ieden zu g(>ben 

Zur Erinnerung an die 
h ä n g i g Ic e i T . B r a s i 1 i e n s. 
letzien Sitzung der Cieogra]>hische;n 
sidlschaft hat der G(?neralsekretär 

d; 
11 ri 
ziirücl 
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lizei an eiiien Alord, alxn' die Ijeichenschau 
ergab, daß die Frau am Blutstiirz ge- 
storben war. 

P laut a. (! e. r a 1 d a C! i d a d e d 'e_ São 
.Paulo. Die Conimissao Gcograpl,iÍGa e 
-G.eologica:hat;oinen H(iuen Plan der Haupt- 
stadt São PaulÖ herausgégel>en, der un- 
ter Leiiung des- .Chefingenieure -foão Pe- 
dro C^ardo.so anfgenonmien wurde. .Der- 
sclbíí ist. im Alaiistalie von 1.: 20.000 ge- 
.Zieichnet, sehr übersichtlich und klar an- 
geordnet und enthält an den S-eiten das 
yorzeichnis sämtliehei" Str<ißon und Platze 
jm'it Angabe ihrer Lage> .^wie dasjenige 
aller, öffentlichen Staats- u. städtischen Ge- 
bäude, Alonumente;, Gärten, ELsenbalmen, 
Fabriken usw. - A\"ir danken bestens für 
die Felxirsenduiig eines. Exom])lars. 

Schicksale russischer Ein- 
w a n d e r e r. Zwei russische Familien, im 
ganzjen 18' Personen, waren nach Rio 
(írande do Sul ausgewandert, um sich auf 
einer der dortigen Kolonien in der "Nähe, 
von beix'its früher ausgowanderien .Lands- 
leuten niedei'Kulassen. Als sie, die- sich 
offenbar vorher nicht genügend erkun- 
digt hatten, mit einem (ler direkt von Eu- 
ix)i;.a nacli Rio Grande fahrenden Damp- 
fer dort anlviimen, siicllte sich aber her- 
aus, daß auf der betreffenden Kolonie Ivci- 
ne Lose mehr frei waren. Sie wurden des- 
halb Jiiit dem .Natlonaldanipfer „Itajiiba" 
nach Rio geschickt, und zwar — wie wir 
zu Ehren d(^s I''Anwand8rungsamte,s anueh- 
hieii wollen —- ohne Benachrichtigung der 
hau])tst;ldtischen Ehiwanderungsbehörden. 
Nur so läßt CS sich erklären, dai.^ die 18 
Russen mit Sack und Pack icinfach am 
Kai Mineiros „ausgeladen" wurden, ohne 
(laß' sich jemand um sie kümmerte. Nun 
standen (lie Russen, die kein "Wort der' 
Landessiirache verstanden, in der glühen- 
den Sonne hilflos auf der Straße. Daß sie 
nicht verhuiigeiten, hatten sie mildherzl- 
g(ni Menschen zu verdanken, die sich ihrer 
ánuahmen. F^ndlich erfulu' .auch dei' rus- 
d(\s Kri<ig{vs wegen niclit nach Hause, zn- 
rüc]vsclnck(>n kann, so verständigte er 
sicli nnt d(Mn Polizeichef, der die Bedau- 
ernswerten vorläufig 'unterbrachte. Es 
wäre aber sehr wünschenswert, dal.\ fest- 
g(>stellt würde, wieso die .L.eute von Porto 
.VIe.gre nach Rio geschickt wurden, ohne 
daß die Einwanderungsbehörden Kenntnis 
davon erhielten. Dcrarilg'e E'älle sind, 
wenn sie im Auslände in entsprechender 

■Form y(n'breitet werden, wahrlich nicht 
geeig'iiet, dei" Pro])ag'aiida für die Aiis^wan- 
derung nach Brasilien zu dienen. 

D 1 e M i 1 i t ä r ko 11 e g i e n. Dei- Senat 
hat, um (his hohe Budget (les Kriegsmiiii- 
«terhmis- zu verringern, einen heroischen 
Entschluß gefaßt und die Alittel für die 
drei Alilitärkollegieu gestrichen. Damit 
würd(i in d<^r Tat eine grotte Ersiiarnis 
erzielt werden, aber leider hat die Alaß- 
nahmo keine .Aussicht auf A'^erwirklichung. 
Fs sind nämlicli nicht nur die Interessen 
der Alilitärklassc., die (lagegen sprechen 

- in einer durch Alilifärpiitsch entstan- 
deiKni Republik innner von ausschlagge- 
bend(ir Ik^deutung sondern auch die 
örtlichen Intein'.ssen der beiden zurzeit po- 
litisch wichtigsten Staaten, [Minas Gcraes 
und Rio Üraiuli' do Sul. So hat nicht nur 
d(n- Direktor des MilitärkQllegS der Bun- 
d(\shau])tstadt, (íeneral Alexandre Barreto, 
alle Hebel in Bewegung gesietzi", um den 
Scnatsboschluß niclit Gesetz werden zu 

n a I) - 
u der 

Ge- 
Dr. 

dOvSt'i Boiteux beantragt, die Gesellschaft 
möge sich mit dem Historisch-Geograjihi- 
sclicn Institut, mit d(n- Brasilianischen 
Akademie, mit dem Institur der Advoka- 
ten, mit der Afedizinischeii Akademie, der 
Handels Vereinigung, dem Alilitär-, dem 
Marine- und dem liigenieurkhib, der Laiid- 
wiris(;hafisgesellschaft, dem' Industriezen- 
trum, dem Pri>.«sev(^rban(l', der (Jcsell- 
schaft zur A'erbreitung der AAjiischafts- 
wissenschaftiMi, den Direktoren der Nati- 
onalbibliotlick-, des Naiionalmuseums und 
Yler Kunstschule in.A'erbindung setzen, um 
eine Kommission vorznsclilagen, welche 
die Erinnerungsfeiern.an das erste Jahr- 
hundert der ünabhängigkeii;, Brasiliens in 
die AVeg'e,leiten soll. Des weiteren bean- 
tragte er, daß die Geographische Gesell- 
schaft di(>ser Kommission v(n-schlagen mö- 
ge; 1; Am StiMiibruch von São Diogo ei- 
lUMi, großen Obelisken zu (■'rri(*hteii, ge- 
mäl.') dem von Dr. Aarão Reis als Direk- 
tor d(>r Zentralbahii entworfeium Plane. 
2. Den drei Brüdern José Bonifacio, An- 
tonio Carlos und Alariim Francisco de ;An- 
drada ein Dcmknral zn errichten. :-3. Her- 
men der journalistischen A'erteidiger der 
Unabhängigkeit Hypolito da Costa und 
Evaristo Xavier da Veiga und des Kom- 
ponisten der Natioivalhyimie Francisco 
Alanuel da. Silva aufzustellen. -1. Erinne- 
rung'sniedaillen im AA'erte von 10 Afilreis 
(Gold), 5 Alilreis (Silber) und 2 .Alilreis 
(Ku])fe:r) zu ]n*ägen. 5. Die Regierung zu 
bitten, als Beihilfe .amtliche Ei'innenmgs'- 
Marken und -Postkarten bis ziuiii Betrage 
von 500 (Kontos iKM'auszugebeii. G. Ein 
Jahrhundcn-twerk unter Leitung des Dr. 
Beiijamin Franklin de. Raniizj Galvão her- 
auszugeben. -- Die A'^tn-sammlung setzte 
eine. Ivpinmission, bestehend aus den Her- 
ren Dr. Alfredo Lisboa, Dr. Alanuel Ci' 
cero und Sebastião Sani]')a.io ein, die ein 
Gutachten über die ,\nträg-e des Herrn 
Dr. Boiteux ersiatten soll. 

T 0 d e s f ä 11 (;. Am Mittwoch abend 
vei'Starl'i plötzlich auf (lein ,,\^elodronio", 
wo er einem Tenniss])iel zusah, Herr Dn 
Clovis Cil.vcerio, Sohn des ])aulistan(ir Bun- 
desisenatoi-s: u. ]>olitiSic.hen Chefs .FYantíis- 
co Glycerio. . Dr. Clovis Glycerio, der ein 
Alter von nur ;i7 .lälireu erreiclite, w'ar 
seit einiger Zeit h(írzleidend, aber in sei- 
nem Zustand war schon eine solche Bes- 
serung eingetreten, dal.V er ausgehen konn- 
te. Um frische Abendluft einzuatmen, 
war er nach dem Spielplatz gegangen, wo 
ihn der Tod überraschte. — Der Verstor- 
bene hinterläl.U Witwe und drei kleine 
Kinder. Seine Beerdigung fand 
vormittag auf dem EYiedhofe von 
statt 

— Am Donnerstag verstarb in São Pau- 
lo ein Herr .Antonio Cadieta in dem ge- 
segneten'Alter von hundert .lahren.- Der 
Patriarch, der zum zweiten Alale verlKji- 
ratet war, hinterläßt .AVitwe und mehrere 
Kinder und linkel. 

A''on der AIarine. .Sobald die Reini- 
gung des Schlachtschiffes ,,Minas Geraes" 
im S(Jhwinundock „Affonso Ponna" Ixjen- 
det sein Avird, soll dieses Krieg-sschiff ge- 
meinsam mit der ,,Sã.o Paulo" nach San- 
ta Cathariiia fahren, um die heißesten Afo- 
nate. in den dortigen Ciewässern zu ver- 
bring(Mi. Die Besatzungen werden bei die- 
ser Gpelegenheit Alanöver vornehmen. Alit- 
te Januar sollen die Törpedojäger „Ta- 
nio,yo" und „Tu])y" sich nach d(mi Nor- 
den hegeben, um die Neutralität der bra- 
siliänischen KüstengeWässer zu sichern. 
Das Schulschiff „Benjamin Constant" wird 
eine Reise nach dem Süden antreten, mit 
den Seiekaileti'ßii an Bord. 

CJ e ! (1 s t r a f e. Der Ackerbausekretär 
hat der Gasgcsellschaift eine (Jeldstrafe zu- 
diktiert, weil die von ihr -gelieferte öffent- 
liche Beleuchtung an drei vei-scliiedenen 
Nächten nicht den kontraktlichen Abnia,- 
chungen entsprach. Bravo! 

B e s s e r ung-sa.US ta 11. Die Bes- 
s:erun.gsanstah. für Erwachsene, die sich 
auf der lllia dos, Poreös befand, wurde 
durch ;Deki'oL vom 20. Dezember nach 
Taubáte verlegt. 
K a r t e n d e s K r ie g s s C h ;'i u p l a t z s. 
Herr AValter de Azeve.;lo, dessen am An 
fang des großen Kriegiis im ,„Jornal do 
C 0 mm er cio " e r s cl lieiien ai i stirat egjscl lei i 
Artikel wir mit Vorliebe übersetzten, hat 
unter dem Titel „Atlas da Criierra" Kar- 
ten des Kriegsschäuiilatzes a.usge.gel;en. 
Die erste Karte zeigt uns <len ganzen west- 
lichen Kri(!.gsschau]'»latz mit der .Angabe 
der Stellungen, die die binden Heere a.m 
Ende .X"ovember einnahmen. Die Slellen. 
wo bis zum Erécheiiien des Kartenwerke.s 
Schlachten gesclilagcn wurden, s:.n;l mit 
zwei gekreuzten Säbeln igekeiinzjeiclmet. 
Die zweite Karte zeigt, den östli(.*heu 
Kriegsschauplatz. Die dritte ist eine R(i- 
igionaUiarte des Dreiecks A'^erdun - Paris — 
Aniiens, also den- vielgenannteii Schlacht- 
felder an. der Alosel, der .Marne und der 
Aiisne. Die vierte ist snne Regionall<.art(.'. 
von Elsaß-Ivothringen, Aleuse-et-Moselle, 
AVoewre- und den Argoniien sowie von 
Firanzösisch-Lotlii'ingen. .Die fünfte zeigt 

uns das Schlachtfeld in FJandern. die 
S(;'('liste.(lasJviisteiigcbiet .surllicli v!)n (.äst- 
ende Bray-()uncs,. die sielieiitc (h(s S< lian- 
zenlager von Paris, die achte. R;'ims. mit 
allen .Forts und Batterien, die luninte die 
Positionen von La Teré, Laon und l ondi.' 
hur .Aisne, die zxihntc veranschaulicht A (M'- 
dun mit allen seinen A erteiili-gTingswei'- 
ken, die elfte die Siierrfortliiiie A'erdun-- 
Toiil, die zwölfte Toni seihst, die- dreir 
zehnte lipinal, di'c. vierzehnte hat d.e 
Speri'fortlinio l']i)in.al- - Bclfort, und die 
fünfzehnte zeigt uns mit genauen Höhen,- 
angalien, was die Felsenfeste Beifort mit 
ihrer unheimlichen Anza.iil von Pörts und 
Batteri.en ist. Die sechzehnte Karte zeigt 
das Schanzenlager von Loiiirres. Die sieb- 
zehnte das französische Departement Nord 
und die acditzehi'ite. das Departement Pas 
de Calais. Die neunzehnte ist eine Re- 
igionalkarte von Russisch-Polen und die 
zwanzitgste und letztei ist eine Pers])ek- 
tivkarte (U)s Yser- und I.epgebietes mit 
allen AVegeii und Kanälen. - Der be: 
Turnauer & .Machado gedruckte „.Atlas da 

gestern 
Araca 

Ka.in- 
AA'egf'. 

Guerra", der sich durch eine g-aiiz be- 
sondere A'ollständigkeit auszeichnet, ist 
auch in unserer Riö-Geßcliäftsstelle, Rua 
.•Vlfandega 90, zu. haben und kostet drei' 
Mürels. Ein Teil dos Reinertrages ist von 
dem Zusammen steller für das deutsclie 
Rote Kreuz bestimmt. 

,,l)e. r A^ölk er krieg". A'on der in 
SintTgiu'f erscheinenden Kriegszeitschrift 
„Der' A'ölkerkrieg" (A'erlag* Julius Hoff- 
mann) liegen jetzi die Hefte 5 und G vor. 
Ein überaus klärend wirkender Aufsatz 
,,Deutschland und .Eng-land" aus der Fe- 
der des. Grafen Alonts eröffnet den ersten 
Abschnitt, der sich mit Englands innerer 
Lage und. kriegerischer Ri'istung befaßt.' 
.Auf' ein Dokument von wirklich bleiben- 
dem' geschi(^htlich.em AA'ert in diesem Teil 
muß 'besonders hingewiesen werden: die 
Brandrede des früheren cnglischen Han- 
delsministers Burns ist vollständig im 
AVorilaut . wiedergx^g,ieben. F'in weiterer 
Aufsatz behandelt den „Krämerkrieg". 
den das gesdiäftsi'üchtige Alliion gegen 
•unser AVirtschaftsleben führt. Es folgen 
die Dokumente über das Eingreifen Ja- 
pans und eine sehr re-izivolle, t'ast möchte 
man sagen idyllisdie Schilderung der A'er- 
gewaltigmig unserer Konsnlarbehörde iu 
'Tanger! Die ersten Kämpfe zur See und 
in den Kolonien schließen das Heft; die 
Alittelmeerfalnten unserer Kreuzer ,.G()- 
ben" und „Breslau" werden, wie die.eui- 
zelnen Schlachtenschilderungen in frühi>- 
ren Heften, durch Berichte von Augen- 
zeugen und Alitkämpfern lebendig veran- 
schaulicht. Hefi 6 wird vor aíleni un- 
serem treuen AA'affengefährtcn Oester- 
reich-Ungarn gerecht. AVir erhalten einen 
Ucberblick über die österreichisch-ung-a- 
rische Alobilmachung und erfahren von 
autlientischer Seite die gewaltige innere 
Umwandlung und nationale Festigmig, die 
der Krieg g'egen -Serbien und Rußland.; in 
der habsburgischeli Alonarchie bewirkt 
hat. Die Taten unserer tapfereu Bundes- 
gcnoss-en g^^gen Serbien und Montent^gro, 
die in der 'Tagesinxisse allzu sehr von dem 
lauten mitteleuropäischen AA'affenlärm 
übert-önt worden sind, erhahen hier die 
Geltung', die ihnen vor dem .F'orum der 
AVeltgeschicht« zukommt. ]\Iit den inte- 
rcssant:esien Belegen über den Lügenkrieg 
unserer Gegner, (ler durch einen vorziig- 
lichen Anfsatz von Dr. Ernst Jäckh ins 
rechte. Licht gx?.setzt und durch die be- 
kenntnisfrohen AA'orte Gerhart Haupt- 
manns gewissermaßen durch die Tat wi- 
derlegt und zuschanden geniacht wird, 
schließt der gro|5c Hauptabschnitt ,,AVäh- 
rend des Aufniai-schs". Hefe 7 soll die Be- 
setzung Belgiens bis zur Einschließung 
von Antwerpen bring-en. Das AA'erk ge- 
staltet sich von Heft ziu Heft interessan- 
ter und abwechslung-sreicher, dabei be- 
währt sich nach wie vor die übereichtli- 
che Einteilung und Gru])pieinng des Stof- 
fes, ein Unisiand, der allein genüge.n wür- 
de, um dieser Chronik vor ähnlichen Un- 
ternehmungen den A^orrang zu sichern. 
Seit dem dritten Heft wird der Text durch 
gelegeiulich eingefügte Bilder belebt, de- 
nen man die Sorgfalt anmerkt, die der 
Verlag auf ihre Herstellung verweiidet 
hat.,,;. 

Die. F'i n ko ni ine nste ue r für die 
,Be.amtea.,w.ird im Alt. 1, 31 folgender- 
maßen angeordnet; 

„31. A'on den Effektivbeziigen, welche 
irgendwelche Zivil- oder Alilitärpei'so.nen 
von der Bundesregierung empfangen   
Gehalt, Sold, Diäten. Repräsentationsgel- 
der, Gratifikationen irgendwelcher .Art, 
Prozente, Quoten, I]hrenpension, Pimsi- 
oncn auf Grund d(^ I.iel>ertritts in den 
Ruhestand, in die Disponibilitär usw. und 
alle sonsfigCMi F'ntschädignmgen für ])er- 
sönlich geleistete Dienste - - wird die fol- 
gende Steuer erhoben; 

F'ür Beziüge von. 100 Milreis' bis aus- 
schließlich 300 Milreis monatlich; 8 Pro- 
zent; von 300 Alilreis bis 1 Conto monat- 
lich; 10 Prozent; von 1 Conto monatlich 
und mehr: 15 Prozient. Der Bundespräsi- 
dent, die Senatoren, Deputierten und die 
Staatsminister bezahlen, "^0 Prozent, der 
\''izepräsidenr der Republik bezahlt 8 Pro- 
zent. Nur die gemeinen,Soldaten sind von 
der Steuer ausgeschlossen." 

Dieser letzie Satz besagt schon, daß die 
militärischen ('lia.rgen ebenfalls die Steuer 
zu b(>zahlen halben, was ja auch in der .An- 
weiKiung di^s AA'ones ,,Sold" begTt'mder ist. 
Das ist wichtig, denn uiiter den Offizie- 
ren ist die Ansicht laut .geworden, daß das 
Militär nidit zur Zahlung einer Eiiikom- 
menst-ener veriiflichtet werden könne. Die 
Deputiertenkammer ist mit Recht ande- 
rer Aieinuiig. .Auch die Bundesrichter 
glanliten, auf (irund der A'erfassungsbe- 
stininnmg', welclie ihnen Unabsetzbarkeit 
und Bezüge garantieri, anf Befreiung von 
der Einkomniensteuer Aiispriu^h zu haben. 

Diese ,Vuffassung kam auch in einem "\b- 
änderuiigsantrage zum .Ansdi'uck, wehiien 
die ICanimer aber niit "großer Afehrliplt, 
nämlich mii 77 gegen 34 Siinimcn, ver- 
wai'f. l'nserer .Ansic.hr nach isi die 
mer auch liier auf dem richtigen 
In all(Mi Kulrursiaaten genießen die Rich- 
ter (he obenarwälnUen Garantien, ohne in 
d(n' lunkonimensteiier, der' sie fast über- 
all unterwcirfrn sind, eine A'erletzamg der- 
selben zu erblicken. Die Ehikommeiisteuer 
ist ja keine .y-egen den Richterstand als 
.solclien oder gar gegen den ei.uzjelnen' 
Richter gericht(.>te Maßregel, sondern ein-,'- 
.Vnordmnig allgeineiiiin* Natuv. Die ver- 
fassungsreclitlichen Garantien, mir dcmm 
(ii'i- Richterstand umgeben ist, Imben aber 
nur (.1(^11 Sinn und den 'Zweck, die F'rei- 
heit der R.e(.'htsprechuug gegen AA'illkiu- 
der A'erwalt'imgsbehörden zu schützen, al- 
so einen Druck der Exekutive auf (kui 
Richtcrsiand als solchen oder auf den ein- 
z Inen Richter unmöglich zu machen. Da- 
von kann natürlich .im vorliegenden Fallf 
nicht die Re.de sein, und die Richter sind 
hoffentlich vernünftig g^enug, sich in die 
Xotla-ge des Landes zu schicken und keine 
ärgeriicheu Proze.s.se heraufzubeschw()re.n, 
welche weder Ei'folg haben noch das An- 
si lien des Ri(Mitersiaudes he.ben könnten. 

Aliv dieser EinkommenSLeuer für die 
Bundc-sbeamr-en isr zweifellos -e'ine erheb- 
lic'ne l':innalnnc(iu(>lle erschlo.s'sen. Alan 
darf als gewiß annehmen, daß damit der 
erste Schritt zur Einführung der Einkom- 
mensteuer überhaupl, und damit- za .einem 
gerechteren und er(:ra,greicheren Steuer- 
system géian ist. 

Akademische' Blätter über 
Adam Martell „Des DeiutsdH'ii. Rieiehc.'s 
Herrlichkeit",. A'erlag . des Literarium, 
Iferlin N. AV.'(!, 30 Seiten 50 Pfg. In kur- 
zen Zügen eine anschauliche Da.rsiellüng 
der Lage des deutschen A'olkes; iir der 
Gegenwart, derCíründe, die den \V.éltkriég' 
entstehen ließen jiiul der Unistânde, die 
den e n d 1 i c h e n S1 e g d e r d e u t s che il: 
AVaffen sichern. A\'ertvoll ist die 
stete Hervorhebung der großen geschicht- 
li,<vheu Zusammenhänge. Die Sc'hrift ist 
für die breiteren Kixnse unseres A'olkes bf- 

: stimmt und kann hier aufldärend und er- 
mutigend viel Gutes wirken. 

Xcnj ihrswnnscli-Ablösaiig. 

Wie seit einer Rolho von Jah« 
ren, nehmen wir auch diesmal Ga- 
ben entgegen^ die von hochherzi- 
gen Spendern zum Zwecke der 
Neujahrswunsch - Ablösung . für 
wohltätige Zwecke gestiftet wer- 
den. Es erübrigt sich wohl, dl« 
Bitte^ die Spenden für das Deut- 
sche und Oesterreichisch-Ungari- 
sche Rote Kreuz zu bestimmen. 
Jeder unserer Landsleute weiss 
ja^ wo jetzt die Hilfe am nötigsten 
ist. 

Kreuz: 
■ 1; 20()$(K)0 

15*000 

Deutsche Rote 
Bestand 
,AVitwe Elis(i Alorbach 
Dl". Artliur Aleißner (Casa Austi'o- 

Hungara) ' lOSOOO 
Panl Regitz lO-iOiK) 
Gustav .Reichenbach 25$Ö(K.1 
Alax Schädlich 2.5^000 
KurtNerl'cli ' " 10fO(K> 
iEniiliö Reichei't 50íi00p 

Gesterreichische 
'Bestand 
AVitwe Klise Alorbach 
lEiiiilio Reichert 
'Dr. Arthur Aleißner (Casa Austro- 

■Hung-ara) 
Tiouise L-iiiz 
Gustav Reichenbach 

Rote Kreuz:. 
1: ()(i7«0{â) 

15$üül) 
50*()ll0 

105(000 
10.1<000 
25»000 

Schweizerische 

João Dierbeíger 
Albert Forster 

Rote Kreuz: 

50$000 
25.$000 

Für Kinder und Die bedeutendstén 
Aerzte des In- und 
Auslandes empfehlen 
„KUFEKE-' als beite 
Nahiung bei Brech- 
durchfsl', Diarrhöe, 
Darmkatarrh ubw. 

.,Der Sänglin^", 
lehrreiche Brcschilte, 
gratiR erhältlich In 
der Verkaufstellen, 
oder bei Alfredo 

Ebel, Rio de Janeiro, Rua A fandeca 58, und 
Oikfir Flucs, Rua Libero tíadaró No. 5i8, So- 
brado, Sã-í I'aulo, 

* * * 

ETwachsfiio 

Sammlang für Stellnnglose. 

Henssler lOSOOO 

Sammlung 

Zugimßteii des Deutschen Roten Kreussps: 
Bestand 198$000 
^l)r. Alfred Schaeffer õOí^OOO 
■Vugnsto Canto 15$200 

ZÜgrasten des öaterr.-img. Roten Kreuzeí« 
íYL Ei-ida Besser õSOOO 
R'au .Lina Hottelmann 1Ü$000 
AVilhelin Sachse o-fOOf) 
Spielabende Estrella do Stü 00110(.) 
E'rau Lisbeth Renschel õSOOO 
Albert Plöttner 2S500, 
Reinertrag des. AVeihnac.htsf^stes 

der deutschen Schule Alooca- 
Braz 3õ0.'B000 

lAugusta Schneider 4$0(K) 
R(egenfeld(n' 5S000 
Dr. .AH'rinl S<diaeffer ötWsOOO 
Emilio Rciclicrt õO-SOOO 
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"Nachklänge zu dem Seekanipf an 
der chilenischen Küste. 

AVie wir ;ius zuvcfh'issiger .Quoll« ;.'r- 
fiilü'eii, hat sic.h der Kajiitäii. des ciig- 
ÜHchen Kreuzers Glasgow" aiilälJlicli ei- 
liCK Festes?<*us, dem er in Rio de .laiieiro 
tieiwô5mte, auch über den S^ckaiiipf an 
,der diiloiiischeii Küste, (Jeiii ;'r selber luu' 
mit knapper J^Iühe entronnen ist, f>e:iulk'rt. 
R'f 1>ezeidinete beso)iders die Trefi"sicher- 
heit dei' deiitsehen Kreuzer als ganz außer- 
ordentlich iiberrascliend (stupend), was um 
#0 größei-e Anei'kenmmg- vei di.Mic, W(m1 die 
i^cliiffe iniolffP des starken SfH^gajige i ge- 
TTultig rollten. So traf die 'erste (kMitsciie 
Q-iranate sofort den ,,!Monmoutli'" in den 
Ktssseiraum, wodureli das getrofiene Schift 
«1 seiner Manövrierfiliigkeit, "geUüimt wur- 
de. Der Kapitäai ei'Wähnte weit'-r, daü vom 
difutBcJlön Vizeadmiral, Gi'afen v. 'Spe^ 
nach Beendigung des Kampfe? ein draht 
löfl«^; Telegramm abgesandt wurae, in d^m; 
pV den englisohen Schiffen scin^ Hilfe an- 
bot, nui die gefäliirdeto Besatzung zu rot- 
ten. Die „Glasgow-" antwortete darauf, sie 
bedürfe keiner Hilfe, von depi Schicksal 
der „Good Hope" und des ,',Monmjuth' 

«""ußte sie selber nichts. 

Wie man Spions fangt. 

Im „l'eiiti Hii'lap" erz^iihlt ein österrei- 
diisclier Offizier von der Tat eines jun- 
gen FälnirichB, der einen Spion fangen 
konnte. Die "Geschiclitc lehrt auch, wel 
«her Mittel sich die Russen b3i ihr^-r um- 
fangreichen 8i)iünaget:'itigkeit bcxli.men. 
,,Di'ei Tage kämpfen wir. J>ie Russen wa 
reu 1000 liichritte von uns eingegraben; 
\oisä<!rc' livtellung aber war die beKsei'e, Am 
Abtmd wurde da« Fe.uer eingestellt, und 
wir fingen an, im ("iraben zu schlafen. 
Irei Scln-itte vor mir lag der Fähni-ich. 

' IJer liebt, plötzlich seinen Ko})!', blickt über 
den &dwall, dann kricht er langsam zu- 
rück zmn AValdc^. Der Morgen gi'aut, da 
hat. er ihn endlich eri-eicht. Rechts von 
ihjH rührt pich etwas: eine graue, lange 
tJeBtait im Kaftan. Sie kehil ihm den Rük- 
ken. Und aus der Avciten Rocktasche fängt 
«ie an, 'tedeutsam ein Papier li;'rau3zuzie- 
hen undilann zu zeichnen. Lautlos löst der 
Fäti'nricJi eeinen Hosengui't, ninnnt die 
HcLnalle in den Mund und krieclit auf die 
(ie^taJt zu. .Jetzt ist er auf Ärmlinge bei 
ihr. & legt den Gurt zu einer Schlinge, 
TV'irft diese der (restalt um den Halsj Ein 
iRuck, sie liegt am Hoden; der Fähnrich 
hockt auf ihr und wmrgt ihren Hals m't 
Iwiden Händen. Es dämnieri ivmu'ir noch, 
ils er zui'ückkommt. Er ist totenblaß; ich 
fürchte, er «ei krank. „Ich halx.v ein:"n 
fipion erwib'gt", sagt er mit brecliender 

■Stimme. Später bitteL er mich, mitzulcom- 
mèn, um seinen Gürtel zu holen. Noch 
immer ist der am Hake des angebli<"lion 
Juden im Kaftan. Aber wie wir iivn her-, 

; uiiterreißen wollen, kommt der' lange 
Bait mit, imd als wir den Toten aus sei- 

. nein Kaftan scluUen, da entpuppt sich der 
',,.7ude" als ein rus'áischer Stabsoffizier. 
Der Fäiilnrich erhielt die Ta])ferkeitsm^- 

' rfnille." 

Biider vom Kriegsschauplatz. 

1. Der geniütiiche Sachse. 

DasEiand hinter der französischen 
Front. 

In Albert verbramitflu 1200 jVfon.scii nr 
Beim ci'sten Angi-iff des Städtchens fie- 
len etwa 200 Häuser den Flammen zum 
Opfer. Da ni;emand die Löscharbeitfn vor- 
»ehmen konnte, blieb von disn in liranJ, 
•eWitzetn Häusern u-.chts mehr übrig. Vi.n' 

,,Es (Ihtid 
anderscli: 

nier leed 
gonim"!! 

(hiss ich Sc 
Sc nur mid, in 

2,'efaiig'ii nelnncn 
Sachscn .ítíIkIV? 

nniss, 
oocli 

— aber "s 
Gaffee un 

gelid nich 
(iiiclicn!" 

2. De:* wilde Bayer. 

.Na, du moanst g-wiss, du muasst nacli Rui)|)rcc!its!)nrg-. z'wcgen der besonderen 
Vergeltimg y Xa, dös gibt's nit, — bei uns l^ayern kriagst du A\'eisswiirsclit 

un a Hier, im dö Ilax'n mach'n wia dir au wieda "-"sund!" 

S]jinnereien,- die, über .'jOOO Mensclien be- 
sclúifti-^ten, wui'dcn in Grund und Hoden 
geschossen,, „Und ;ias alles hab.'iM! 
die Franzosen ^;-etan!" rief ein zufii 
IJetíler gcwordeir.'r Fani'Ji^'nvater au;;. Jv; 
verhehlte nk'ht, daß. von den franz.ö- 
sisKihen Soldaten keine R.üc'k- 
.'-lu.'ht auf das Privateigentum genom- 
men'wird. 'Iii gibt keine ítequisitionsbons, 
xein Bargeld; sie führen das \'ÍL'h aus 
den Ställen, holen aus den Kellern, was 

holen ist.'Verlangt man eine Entschä- 
üig'ung, so wird entweder auf den Offizier 
verwiesen, der 'bezahljn soll (der Offizier 
bezahlt aber hiciit), oder es heißt, di > 
Lebensmittel müßten 'fortg-oschafll wer- 
den, damit <len Deutschen nichts Genieß- 
ijares in die HäirJo falle. Das Eilend 
fl e V g ä n z I i e h a u s g e p 1 ü n d v r t.e n 
Menschen ist unsagbar. Sie leb-n 

;von den Abfällen der Feldküchen, von 
Hunden, und Katzen. Händler, die mit ge- 
f»v''ssenloi>en Soldaten unter einer Decke 
i;7:ecken, verkaufen Pferdeleirben an die 
.lioch vorhandenen Rewiohner dei' verwii- 
fvtetcn Gegend. \'i', le folgen den Trupp<?-n, 
um nicht ganz zu verhiüigern. Ehrbare 
Flauen wej'den zu Pixistituieiten', biuve 
Arbeiter leben von Diebstahl und IjeiViiien- 
fleddei-n. Ein verwahrloétes Iläubervolk' 
umschleicht die Verjiflegimgskolonnen 
und 'Sanitätszüge. Es wh'd straflos gemor- 
det. ,,lch selbst habet ge-schen, M'ie ein 
französischei' Sergeant eine/ Frau er- 
würgte, weil siei seinen. AVimsclven niclit 
nachgeben wollte," erzählt derselbe ^tann. 
Kein Minister verirrt sich in das Gebiet. 
Vielleicht weiß man nic.ht einmal, daß 
24 Dörfer ^'oifi Erdboden gänzlich ' vcr- 
s'chwunden sind. Dei- Flüchtling teilte 

■noch mit, daß kurz vor .-meinem Aus- 
luge aus. AJbiert (íõ nu uternde, französi- 
sche Sohiaten kri<~gsree.hrlich 'erscliossen 
wurden. l'>e.i Albert vei1)rannleii die Fran- 
zosen haufenwt ise. iln-e" Toi.;m;- weil .es 
ihnen nicht möglich war, Massengi'äber 
a.ufzuwerfen. 

Das tapfere Tsingtau. 

• iNachstehende Aeiißeruagren eines Ma 
rineoffi'ziers, de r drei .lahi-;' in Tsingtau 
geweilt hat, dürften von .allgemeinem In- 
',eres.se .sc'n. D.n' Offizier schreibt: 

Fs ist niir gänzlich rätselhaft, wie der 
Gcuverneur es fert'g gebracht hat, .sich 
so lange zu halten. .Mierdings sind die 
Ti-uppen, besonders <lie Matrosen-Artil- 
lerie, wahre Eiitetruj)[.:'n g.'wesen, die be- 
sten, die icli je in meiner Dienstzeit gc- 
.'icheu habe; aber bedenken S.',e, da(.i nach 
dem Etat die Besatzung- Tsingtaus mir 
rund 3000 Köpfe betragen hat. Hierzu ka- 
Knen noch ungefähr 8(X) Mann Schiffsbe- 
l-^atzung und scliätzungsweise und hoelege- 
i'eehnet 2400 Freiwillige der i)eut.âchen 
und Oesterre'cher aus <len Städten und 
Dampl'ern. so daß also die gesamte Be- 
s,atzungsstärke im allerg-ünstigsten Falle 
in <iei' Kampflinio ungefä-hr (>000 Köpfe 
betragen haben lva.nn.'F]s konnnt hinzu, 
daß 'l'singtau weder eine ,,Festung" im 
nicdernen Sinne ist, noch jemals sein 
sollte. Und diese (i(K)O Ma.nn mit ihren 
paai' Betonbauten und einem halben Hun- 
dert Geschützen, von denen noch dazu 
nur die w'enigsten nvadern sind, hielten 
sich gegen Bü.OOO vci'einigte .Japaner, 
'FZnglilJidei', Franzosen und Russen 1 Man 
halte einmal Antwerpen dagegen! Wenn 
die Besatzung nicht von so lieT'voiragen- 
tler Beschaffenheit gewesen wäre, würde, 
liiese L&isümg unniöglicii gewesen sein. ■ 

Die Fahne des Propheten. 

l.ie im alten Serail zu Stanibul aufbe- 
wahrte Fahne de,5 Pro]>heten, die 1ki Ver- 
kündigung des Heiligen Krieges entfalte' 
wird, aber ilnen Aufljewahrungsoit nie 
verhißt, besteht aus einem nägelbeschla 
genen Schaft, der mit Samt überzogen ist.' 
und einem FahnenUicii aui dunkelgiiineir. 

idenstoff mit goldenen Inschriften h. 
reiclier Stickerei , verziehrt. Xaeh dei 
UebH?rlieferung diente die Falnie unspriing 
Hell als Vorhang vor dem Zelte Ajschas 
der läeblingsgattin iNIohannueds, und ging 
dann als" Kriegsfalme in den Besitz unè 
tJebrauch der Onnnajaden und Abassiden 
über, während Welcher Zeit sie zu Bagdao 
und Kaii'o aufbewahrt wurde. Dort fiel 
sie im .Jahre 1.^)17 bei der- Firoberung 
■\egyiiten,s in die Hände Semlims 1., der 
sie nach Damasku:-; bringen und alljähr- 
licli der nach Mekka ])ilgernden Kara- 
wane vorantragen ließ. .MuFad III. mach- 
te als erster den religiöj-en C harakte:' dei 
F'ahne kiãegeiisch-polrtischea Zwecken 
dienstbar, indem er sie nach Ungarn brin- 
gen "und im Lager der dort kämpfenden 
Truppen entfahen ließ. Im .lalu-e 1595 
wurde die Fahne in feierlichem Aufzuge 
nach Konstantinopel gebraf,dit, in der sie 
sieh bis zum heutigen Tage befindet. \Veim 
der Sultan persönlich ins F>ld zog, be- 
gleitete ihn die Fahne. Außerdem wurde 
sie jwlesmal dann entfalte.!:, wenn djr 
clitncii i'd Islam durch ein FetAva ei'klärte, 

der Staat sei in Cíefahr. Zum letzten iMai 
trat dieser Fall im .Jahre 182(i ein, als 
Sultan Mahnmd den .lanitscharen diis 
gj'äßliche Blutbad bereitete. Im letzten 

russi,-ch'-lürkisclioi K'iicge s(i\\ie-im, Bal- 
kankriege. wurde vetsuchl.»- den .Sclieich 
ül IsLam zur Fintfaltung der. F'ahne zu be- 
wegen, doch' weigerten sicli die damaligiMi 
Ti'äger dieser höchsten Kirchenwüíxlc, .>0 
schwere Verantwortmig aui sich zu neh- 
men. Denn e.s gibt in der Tat kein furcht- 
bareres Aufgelwt zum Kamjjfe bis auf« 
Me.sscr, ab" die ivntlh'ilhmg dei- gn"nr,\n 
F'ahne: jedei' Muselmann, ob jung oder 
alt, ob schwach oder stark, gesuiid oder 
krank, arm oder ]-(,'ich, l-'amilienvate ■ ode.;- 
Junggeselle, ist verpflichtt t, Jlauv' und 
Belitz, Amt und Familie zu vm-las-en, um 
dem Bufe Folge zu» leisten. Den Arig,'n' 
voji Xichtmohammedanern bleibt die Fah- 
ne des Pro])heten, gleich wie d;ss?ii Man- 
tel, verlvorgen. Die ^Mosclu^e, hi der letz- 
ierer sich befindet, liegt im dritten Hof • 
des alten Sei'ails, wohin Ungläubigen dci' 
Zutritt unbedingt verwehrt i.st. 

> 
Dankbare französische Ver- 

wundete. 

Die im Beservelazaiftt des Dariot-ädter 
Städtchens Saalbau untergebrachte.n fran- 
zösischen Verwundeten Avolkn ihre iJanK- 
barkeit für die gute Behandlung und Pfle- 
ge, die sie gefunden liaben, in eigenartiger 
Weisi', bekiäftigen. Sie wünschen, daß je- 
dem deutschen Krieger, der aus denr La- 
zarett Avieder als geheilt an die Front ent- 
lassen wird, ein von den F'ranzosen eigen- 
händig, geschriebener und von dem La- 
zarettdelegierten aligestemi.eUei- Kciu>in 
mitgegeben werde, den er im Fall ■ sjinvr 
G-elängennalnne vorzeigen solle,damit iinn 
in F>ankreich eine gleich gute Hehand- 
lung zuteil Averde, Avie deai F'ranzosen bei 
ans. J)er AVortlaut des Scheins ist folg.Mi- 
Jer; 

„Wenn der Inhaber die • Karte ver- 
wundet oder gefaaigen Avird, wünschen AAir, 
►aß er ebenso gut i;eha.ncLlt und ver- 
oflegt Avird, Avie Avii' im St'idti.sclien Saal- 
oau Darmstadt", - F'olgt Unterschrift de;' 
Jefangenen. 

S^anghofers Eiserne. Zither'^ 

Als der .Kiieg' ausbracii, ging din'<'h 
alle Zeitungen die Xachriciit, daß di.> 
Dichter ]?ichard Dehme! un-,1 Ludwig 
Ganghofer sich als FreiAvillige gem.'Llet 
hatten, obwohl sie beide-die milit-ij'pflii h- 
tige Altersgrenze schon h'uig.^- über-ochrit- 
ten hatten. Aber nui- Dehrn,*1 Avurde. be- 
iialten; in illustrierten Blätt<>ni .sahen Avir 
kürzlich sein Bild in <ler Uniform de.« 
deutschen liandwehvniMmes. (íajighofer 
wurde abgelehnt. Am IS, August klag1 
in dem lyi-ischen TageWich, das.fn- 
in der, ,,F]isorn6n Zither" vorlegi: 

'Sie Avollen mich nicht neinnen, 
Sie meinen, ich Avär' zu alt, 
'War' schon ein bißöhen zerbrochen, 
Hätt' Jiheunui in . meineai Knochen,. 
;"\Vär' Pulver, das schon verknallt . , . 

So mußte er sich damit begnüg'en, seinen 
jungen Sohn ins Feld zu .'ichicken, dessen 
j\iutter eine ieneriH ist: 
Sein Bild ist mir, als'^wäi-'.s ein Bild der 

Zeit, 
Die Oesterreich und D aitscililaiid zeugen 

Averden ■- 
und er gab ihm die schönen 'Worte mit auf 
den Weg; 
Gott sei mit dir! Sein Wille, bricht 
Den lüng der schAvereten Kettqai, 
IMeib' rullig und sei eui deutscher Mann 
Und hilf die Heimat retten! ... 

;■ er 
uns 

Sä0 Paulo. 

Dai ní»« Schuljahr beginnt am 
den U. .lanuur, mor- 

{•a* 8 Uhr. Für Aaskiirift-3 und 
Ji«»aQiiieldnnseiv von ScSiülorn 
Jif'der Cuterzeichnote an jedem 
r»B, aijch während der Ferien, 
IM ithulgebäudo 

Rua Olinda 46 u. 48 
aizatrefleu. 

Die Scliule jHedorl' sicli jni 
Suhiiljaiir in 8 uufstci- 

j«üde nnd getrennt zu unter- 
richtinde Khi.ssen. Ausserdem 
wird ftir nicht doutschsprechendc 
Aafünjjor eine Sondcrklassa.ciu- 
jerii'htet. Kinder, die bereits 
«fhuimässige Vorl<.enntnisss l)e- 
»ifz»n aber noch niclit hinroi- 
« lieHd dcutseh sprechen, nolinien 
aasser an dem L'nterricht in 
ihrer Klasse nuch an einem bo 
»onderen ^(ürtu^iosisch - deut- 
s<;hen Kursus teil. 

Die lieteilipuii^' .thi evanfreli- 
»chen oder Icdliolischen Keli- 
j'iojisiinterrielit, am, Mädchen- 
turnen und am Französischen ist 
wahlfrei, während die Toilnahme 
am l'nterricht im englischen in 
den drei oberen Klassen ver- 
bikdlich ist. 

Das Sch.ulfield wir I nicle, er- 
hiiht. Die Schulgeldsiit/,0 bjtra- 
J«ii fär 
Klasse VIII 10?(X30 monatlich 

„ Vll tä.'ütX) 
VI n. V lõÇtiW „ 

„ TV bis I la'iOOO 
rtle HOfiderklasse d. nicht deutsch- 
«prechenden Anfänger d5S0(X) 
Monatlich. 

Für die Teilnahme am fran- 
zöniir.hen Unterricht wird eine 
(»«biihv von Ks, 4$ÍK)0 monatlich 
erkobe«. 

/iwei Schüler aus dersolbcn 
Familie geniessen eine Ennässi- 
ffHiifr von 1") Trzt., drei von 
yr» l'rzt. un<l vier oder mehr 
»OH .'t:t l;i! l'rzt. 

Für die ausserdem vom A'or- 
stand gewährten besuiideren Kr- 
wässigungen und Freistellen i'Llr 
das .lahr 1910 sind (iesucbsfur- 
inulare in der Schule abzufor- 
dern und vor dem ersten Kchul- 
(♦jje ansgefüllt ziiriickzuliefern. 

Mmi'I fnMM, Direktor. 

jrii'f« r2u liiincira 

iüwnntai;, den flO. Januar 
1 Uhr Xaehmittags 

im neuen Schulgebäude. 
Tagesordnung: 

1. Abreclinung. 
'•1. .j\ufnahmo neuer Schulkinder. 
.S. Diverses. 

1'. S. - - Die Hr. Mitglieder 
Werden gel)eten, angcsichrs der 
Wichtigkeit einiger zu bespre 
chender Funkte, möglichst zahl- 
rei(di zu orschoinen. 

("en fii. «Saiiisar 
8 Uhr vormittags 

V/icdjrbcglnn des Vntmicbts. 
DER VOI'uSTAXD. 

S4o|onie 4'aiiip«cii Nulle» 

Mouniaiir< den flO. Januar 
Mittags 1 Fhr, iindüt im S(diul- 
hauso die jährliclio 
Generai versammiuno 
statt. Tagesordnung: 

1. Verleson des Frotokolls. 
l'. .lahrcsbericlit. 
.-(. Kas.iciiablage. 
■!. A'orstar.dswahl. 

Statuten vorläge, 
(i. Verschiedeiiss. 
Da laut ISoschluss der letzten 

Versanunlung endgidtige Statu- 
ren festgesetzt \i. gedruckt wer- 
den S!>llon, so ist es im Interesse 
eines joden Mitgliedes, pünktlich 
zur Versannnlung zu erscheinen. 

ber Vorstand. 

II 
sucht Stelle a's 1> ü hin, hilft 
eventuell auch in anderen häus- 
lichen Arbeiten mit. Zuschriften 
erbeteTi an die Fxj). ds. Iii, unter 
„Nr. 3G0", São Paulo; 6.3(19 

Geräumiges, unmöbliertes 

ZlBumep 
zu vennietoii. Ypiranga, rcchts 
vom Museum. Kua Rodrigues 
AIvos 3-1, São l'auld. (i;!l(: 

fldssips HäMgtt 
sucht Stellung bei kl. Familie, 
bei bescheidenen ,\iisi)riichcn. 
(iefl. Zuschriften erbeten unter 
B. 1*. 8i' au die'Kx]). d. Blatres, 
Sãü Paulo. -IsaOS 

Eingewandter, stadtkundiger 

wird für BotengUnge gcsucht. 
Pharmacia ila ,l.u/., Kua Jiuque 
de (.'a.\ias, IT, S. Paulo. G;il.'' 

welches auch portugiesisch 
siiricht, für bessere Ari)eit ge- 
sucht, die sie auch in ihrer eige- 
nen Wohnung machen kann. 
Off. mit Angabe der Adresse «n 
t;r .,W. K." an die Exp. d. Bl., 
S. Paulo, 

Tilla .Tiarianna 
AV'iederboginn des täiterricbls 

in der Deutschen Schule A'illa 
.Marianna, Kua .lose Antonio 
(,'oel!io>2-A, am ElonnerMla;;. 
«len Jantiag> 1D15, um 
8,f!0 Vgnnittags, 

Anmoldun.gen neuer Scbfilor 
nehmen die l.elirer und die \'or- 
standsmitgüeder entgegen. 

!3 h«! 
unniiibliort, zu vermieten. l-;!cktr. 
Ficht, sowie kaltes und v.'arnios 
Bad im Hause. Rua Dento Frei- 
tas :-!l,-.S. i'aido. |gr. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten in der Kua Major 
Sertorio 71), São Paulo. (gr.) 

mit A'orgarten,■ allen Be((uein- 
lichkeiten und in gesunder staub- 
freier Lage ist an einen oder 
zwei ilerren billig zu vermieten. 
Rua Cardozo de Almeida 78-.\ 
(Pei'dizes), S. Paulo. Bond X. 19 
hält vor der Tür. (i.SlT 

ein« (iehili'in IVir Küche, Zu er- 
fragen Rua .lose Boinfacio 
S. Paulo. (i.-iU) 

mit oigancm (iesc.häft wünscht 
sich zu vc|'heiraten mit gut 
situiertcii ll^rrn. Oftertrn unter 
,,\Vitivc'" an die lv\p. ds. Bl., 
S. Paulo, 

Akdsclälkr 
werden von einer Keservislen- 
faniilie folgende (.iegenstande 
!)ill''g zum Verkauf gestellt: 1 
(ie'Heihschränkchen für Liköre; 
'J Oelgemalde. Landschaften, von 
Professor Berg: 1 Silberbosteck- 

■kasten mit sechs tiabeln u. sechs 
Löffeln ; (! (reweihe; l Silber- 
schreibzeug Diana; -J Porzellan- 
vasen dekoriert: Nippsachen; 
1 Krug Fayance ; 1 Kund, gross, 
aus echtem Bronze; kleine 
(iolcTkonsolen; verschiedene \'a- 
sen. Adresse, zu ertragen in der 
E'i). ds. 151., S. Paulo. 

Zu vermieten 
das Haus Kua Major Diogo l'JS, 
dicht an der Avenivla Brigadeiro 
Luiz Antonio, für kleine i'amilie 
passend. Dasselbe ist neu, hat 
emaillierte Badewanne, (insofen 
in der Küche und - (iaseinrich- 
tung. .Miete 140S. Näheres in 
derselben Strasse No. 125, Sflo 
Paulo. c:i-2;-? 

Drei Häuser 

in (ler Rua Conselheiro Kamalho 
N. 1 und dicht bei der Kua 
Santo Antonio, zu vermieten. 
Es .sind zwei Sobrados, sehr 
gross, mit vielem I.icht und gu- 
ter Na<'hbarschaft. Angemessene 
Preise. Schlüssel in der Rua Ma- 
jor Diogo 1, São Paulo, in der 
Nälu' der vermietenden llänsir. 

welcher vollkommen mit Loko. 
nioliile vertraut ist und kleinere 
Reparaturen selbst ausführen 
kann, für ein Dampfsägegeschäft 
im tnnern gesucht. N'erheirateter 
bevorzugt. Schriftl. Angebote 
mit; Zeugnisabschriften eti. sind 
an Paul (lütither, ('osniopolis, 
Liiiha Fluminense, zu richten.(i/tlH 

luii ' Bad und , elektr, 
Eiieht' in der Ihiz Oe- 
l^end K'Srd von einem 
«oliden Hem!i"j^e8uelit. 
fi>eí3. 4ÍÍI. mit Pi'eitiau- 
erabe iinier ,,Wille'' au 
die Ksped, ds. Bl. Siiäu 
Paulo. (gr.) 

(icbildetes, bescheiilenes älteres 

Mädciien 
sucht Stellung für alle Ilaus- 
arbeiten; übernimmt auch die 
selbständige Pührung eines Haus- 
haltes. Land vorgezogen. Off. 
unter „AV. L. 3900" an die Exji. 
ds. Bl., São Paulo. 6.-JI1 

Biaolihaltes^ 
vfdlständig Bilanzsicher, der por- 
tugiosischon Sprache 'mächtig, 
ndt la. Zeugnissen, in allen Kon 
torarbeiten vertraut, suidit irgend 
eine seinen Kräften angemessene 
Stellung. (Jefl. Off. untei' K. S. 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo. 

Ehein- und g 

Moselweine 

Aifs^ed iCladt 

Kuä õ^ttcra! Catnara 100 

Rio de JaneiB^o 

E^nlösuag ausgeiooster Dabenlures und Zahltug 
der Zinskapo.'s. 

Vom 31. Dozember 1914, an worden täglich von 2—4 Uhr 
Nachmittags im Kontor dieser Gegellschaft, Kua dos Gusmöcs 9.S. 
die Kupons filr das 2te. Semester 1914, sowie die ausgelosten De- 
beiitures bezahlt. Die Nummeni dieser letzteren sind die folgenden : 

18 273 r>8r> 7G0 10;)3 1206 
^-1 -W, .M-) 7(1« 1018 1269 

1049 •127:) 
lO.'jO 1280 
!(r,7 LSO;-) 
loill l,S29 

•J.) 
ai 

.11 
71 
9,") 

ltt9 
110 
121 
122 
IGO 
102 
17-1 
1.91 
191 
202 
2i;5 
23Ü 
24;! 
2.-.0 
265 

27.3 
285 
i^Ol 
.■;18 
;!19 
;!-H 
!'.".2 
:i(:7 
:-!9ti 
402 
403 
411 
412 
433 
411 
4flO 
471! 
.■>08 

■.■)20 
.V2i) 
.")28 

.5.35 
512 
571 
.59;) 
(iV) 
(i )1 
(i<)2 
()09 
(il'ü 
(i;30 
ü()4 
670 
(Í79 
tíSd 
7(12 
721 
728 
731 
732 
741 
759 

7G0 
7()8 
771 

■ 810 
818 
820 
822 
827 
851 
874 
888 
897 
912 
913 
925 
939 
940 
9()3 
9(!(i 
97G 

1018 

l(Wi5 
1071 
112G 
1131 
113G 
1140 
1142 
1UÍ3 
1194 
1198 
1215 
1222 
122Ü 
1231 
1232 

1333 
Ui4i 
1380 
1.38(i 
1-K)4 
1413 
1442 
115ti 
148() 
1;502 
1503 
1514 
1523 
1525 
1528 

15t(» 
1549 
15;50, 
1574 
1617 
1G.37 
16.38 
16.53 
1678 
1679 
1696 
171Ç 
1737 
1743 
1757 
1704 
1769 
1780 
1782 
1784 
1791 

1847 
1860 
1875 
1879 
1884 
1917 
1919 
1926 
19,58 
1970 
1983 
199G 
2041 
2042 
2047 
2055 
2103 
2113 
2128 
2129 
2143 

2101 
2103 ■ 
2164 
2172 
2200 
2208 
2220 
2226 
2228 
2233 
2237 
2247 
2261 
2200 
2299 
2313 
2322 
2386 ■ 
2.391 
2.392 
2399 

2108 
2432 
2435 
2443 
2441 
2449 
2456 
2473 
2490 
2496 

Sehöni's ilaus WíH-ü. »In 

liateniittii.7s-iiü 

Rua Frei 0\neca (A.t. PauUstB) 

São Paulo. 
DieFes Etablissement hat 

eins er Aklaasige Abteilung ffl> 
Pensioiilstinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistiu 
nen bentimmtcn Räume befin- 
det sieb im Hauptgebäude, dei 
Hndere inj Beparaten Pavillor. 
Pension,stinnen haben eine g( 
schulte Krankenpflegerin zi 
ihrer Pfleje. Auch ste -'t dl. 
Ma:*!rnidad«. für .Privatpfleg- 
gepru.'teund .uvarlägslgePÖ» 
gerinnen zur V •»rfüguni. 

mit vierXiiuniern, «on ic^ 
KriiiiiiereiM Terrain an 
der Seile, Sör fiO®$ nio- 
natlU'li »it veriuieten. 
Itua Bons S^nwíor .\. 7, 
Tpiranxa. Eier 
■el beiiniiet Mieli js;e;£en- 
über. 

eiuitílelilt Mieli bei vor- 
koiunieiiden Fällen. - 
;%dreiiwe *u erlragen in 
der Kxp. dw. Blattet), M. 
I*aiilo.- 

Für Ahfang Januar wird 
eine perfekts, tüchtige 
Köchin gegen hohen 
Lohn gesiicht.Vorzustel- 
len Rua S. Bento M. 55, 
I. Stock, g;3i 

übernimmt den Ankauf, sowie 
flen Verkauf von jedwslcher .Ma- 
schinerie und besorgt deren Auf- 
stellung. \'erkauft Luftapparate 
für Liclit ynd Ileizzwecke, Sepa- 
i'atoren für Peis etc. Kua Coy- 
tacaz ,1 oder (,'ai.\a do (.'orreio 
N. 1.381, S. Paulo. 03.3«' 

in der Kua 13 de M.iio -2(»7 bis 
22.3, 100 Meter von der Avenida 
Brigadeiro Luiz Antonio entfernt, 
neu, mit den modernsten Ein- 
richtungen- versehen, 100 Zim- 
mer ndt hübscher Aussicht, Jlicts- 
preis 120S monatlich für jedes 
Ilans, Schlüssel im Hause N. 215 
derselben Strasse, S.Paulo. 6,3.35 

Ischer Resiri 
.32 Jahre alt, 10 .lahre eigenes 
(ieschâft gehabt im Ausland, 
sucht Stellung in diesem Fach, 
vorläufig bis 2:(.H)08(K)0 Kautions- 
fähig, sjjàter kann derselbe auch 
mit grösserem Kajjital eintreten, 
(Jefl. Off. unter „I*. L. UK.l" an 
die E,\p. ds. Bl, 6.301 

ein praktischer Mechaniker, der 
schon mit (le'r f. K. und Uni- 
verselle- Zigarettenmaschine gf- 
arbeit-et bar. Zu erfragen von 2 
bis 3 I'hr nachmittags in der 
Charutaria llimi, Kua 15 de No- 
vembro 58, S. Paulo. ü322 

Oesiscilt 
ein ..Mädchen-oder alleinstehende 
Frau, nicht über 25 .Tahi'e alt, 
zur Führung eines kl. Hausbalies. 
Alameda Barão de Limeira 24, 
São Paulo. 

Kleine freiinill. Wolmung, 
2 Zimmer nnd Küche, ist sofort 
an ruhige Familie billig V.u ver- 
mieten. Niiheros Kua da Conso- 
lação N. 570, São Paulo. C.329 

Eine perfekte Köcliln, 
welche auch etwas anilere Arbeit 
übernimmt, gesycht. Avenida 
'aulista 128, .São Paulo, 032Í 

. (seile dssi^raen 
Militar- bízw. Marine- 
Uniformeti wer'den für 
eine patriotische Ftier 
Mitte Januar leihweise 

esucht. Inhaber solcher 
werden höflichst gebe- 
ten, dieselben an den 
Verlag der Deutschen 
Zeitung. S. Paulo, ab- 
2ug^ben. 

Zwei öslerr. Mädchen 
suchen Stellung für alle häus- 
lichen Arbeiten, N:ihcres zu er- 
fahren im k. II. k. österr.-ung, 
Konsulat, São- Paulo,' (TVvcnida 
Bro. Limz Antonio 211.) (gr.) 

Leere, als auch gut und s(diön 
möblierte Zimmer in der M'uii 
Pavsandá Xo. 137 bei deutschier, 
kinderloser Familie sehr billig 
zu vermieten, Schöner (iarteu, 
Moorbäder, herrliche Aussicht, 

V 



Fi'eitair, don 1. Januar 1015. 

Sem Rival 

= Geisha = 

Cervejaria Germania 

Telephon H- 15. Bom Hetifo Mi m Caixa do CofireiO ]Sl. 119 

ÍS. FAÜI.® H RÜA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30. a 1^. FAU8.0 

empfiehlt ihre baUannter», wohlbelcönnmUchen Blore zu. 

folgönden Preisen : 

PILSEN 
OMNIA VINOIT 
MÜNCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dunkel) 
CULMliACH 

LI 

Dutzend ganze Flaschen ...  Rs 7$000 
Dutzend Ejanze Flaschen Rs. 7$000 
Dutzend ganze Flaschen .......... Rs. 7SOrO 
Dutzend ganze Flaschen .   R3. 3$5Cü 
Dutzend ganze Flascheti .   Rs. 4SOOO 
Dutzend halbe Flaschen .... Rs 6$000 

Rua Sta. Hphigcnia 124 São Paulo 
Empföhle alle Sorten Stroh- und Filzhüte 
(Aveich imtl steif), Mützen, Schirme, Stöcke 

und Kravatten. Reparaturwerkstatt« 
7B70 JljíaMimenSasiin^ 

Rua Santa EphigenJa N. 124 8 PAULO 

Ächtung 1 

Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn 
Sie Ihren Bedarf an: 

Räucherwaren, frischer Blut-, Sardellen- und Trüffe - 
Leberwurst, Braunschweiger Leborwurbt, .Mettwursr, 
i3ratwurdt, frischem Bratcnectin alz, tichwarzbro:, 

sowie Sauerkraut bei 59ü3 

Frau Emma Schlafke 
im kleinen Mercado, I. Eingang, decken. 

Tättlich zweimal frische Wiener! Vorsand nach Auf- 
wttrls nur gegen Bar. — Aufcnerksame Bedienung ! 

sä«»» 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen    . . Rs. 1$500 
PRO ST alkoholfrei Dutzend halbe Flaschen Rs. 2$500 
SYPHAO Dutzend 1 Liter Flsschen Rs. 4$000 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Qlas 

Wo i^oll icli woliiicii iiiifl S|iei$$cn? 

Nur im 

HOTEL BRISTOL 

Kiia. (los (íusníõos X. São l'aulo 
Krsikhissig-cs Haus für ramillon mui Durclirciscndc. - (üinstij* 
Luíre, in der Niilio der Balmliüfo Sonicaliaiia und lai/.. - Instal- 
liert in einem licsondcrs für den Zwcck auf;rcfülirten (iebäiide. 
-- Enthält alle liedin;,'unfren der He(|ueniliclikeit und Hrjfienf. 

Klektrischer Auf/.»};. - - Massige l'reise. 6170 
A. Kitirr. Besitzer. Vorm. 4'ia. llltiis-farKtta 
Arn erüffnri : iinr 1111(1 l^est an r ant. 

zl" 

Bestellungen werden angerommen: BA« BARO», Trav. do Commercio 8, Tel. 1700 Central 
BAU QUIKZE, Rua Quinze de Novembro 59, Telephon 3062. Central 

4572 _ 

Für Neujahr und Iii. drei Könige 

iFlorinfia 
TRES 

strellas 0 

Baronesas 

FEUFEITOS 

i-5 

É i 

können Sie vermeiden. 

Kauten Sie 

Malzbollbous 
Dose zu 1$000 4546 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

JLa fionbonnière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 28-C. B: PAULO 

I ßeutsch-SiidanicrikaniscIie Bank A.G 

Banco Germânico da America do Sul 

Hcrrcii-?ícliiipldcrci 
von J. JA.VHOVICil 

Teile meinen werten Kunden mit, dass ich mein 
bestliekannies (ieschäft vjüii Hl'A Al'liOliA X. 49 
nach X. 9<t «IrrMrllieii Mlrawsr verlegt habe. 
Für solide Ausführunfr und eleganten Sitz garan- 
tiert meine langjährige Praxis. 

J. JA.\KOVI('H 
6'2;32 Ilua Aurora Xo. — >São Paulo. 

Frau SophiaPribul 

Diplomierte Masseuse 

l)ee]u-t sicli dem vcrclu-teii l'uhliknm ilireii llnizuj- 
nach der Kiia Ciiuayanazefti 85 S, Paulo 
anzuzeigen. . (gr.) 

MELLIN'S 

Vollständiger Ersatz für Muttermilch, 
verha f hunderttausenden schwächlichen 
Kindern zur krättigen Entwickeking. 
Agenten: Nossack & Co. - SANTOS 

NAHRUNG 

r o g'r e c5L i o r 

Grosse Bar, Restaurant und Konditorei ccrjcoo 
LEIROZ & LIVRERi 

Täglich FamilienzusammpnkUnfto (Fiva o dock Tca). Mon- 
tfigs. Mittwochs u. Freit igs Nachmittagskonzerte v. '2—4 Uhr 
In dem Etablissemant befindet sichrine gut sortierte Konditorei 

Im Restaurant erstklassige Küche 
Eines der von der Paulistaner Elité mit Vorliebe bfisuehtou 
Restaurants. — Alle Abend Konzert des „Progedior"Sextcits- 
unter Leitung des Professors Massi. — Bis nach dem The.T- 
ter geöffnet. 4583' 

Kapital 20 Millionen Mark 

von der Dresdener Bank, dem Schaß hausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 
Gegründet 

Filialen: Rio de Jáneiro, Rua (andelaria N. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Künto-Korrent » Prozent jährlich 

auf Depositen auf 30 Tage S'A Prozent jährlich 

auf Depositen auf GO Tage 4 Prozent jährlich 

aul Depositen auf 90 Tage 5 Prozent jährlich 

n „Conta Corrente" Limitada (bis 50 Contos). 4 Pròzent jährlich 
I 

Dr. 
ehemaligerAssistent an denHo- 
epitälern in Berlin, Heidelberg 
München nnd der Gaburtshilf. 

lüinik in Herlin 4597 
Konsultorium : 

Rua Bete' de Setembro 961 
Wohnung : 

nua Corrêa de Sá N 5 (Sta. 
Triereza). Telephon 0 94 

Pensão Heib 
Rua Quintino Bocsyura N, 3$ 

H. Paulo. 
P^nsii^n per Monat f5$000 
E nzelae Mahlzeiten 2$000 

Reiche Auswahl von gutg«. 
pflegten Weinen und tonitigia 

Getränken 
Aufmerksame Bediecung, 

Echte rote Madeira, allergrösste, zum Preise von 
20^000 per Kilo, empfing u. empfiehlt 

Francisco Nemitz 

Caixa a07 — Loja Flora — S. Paulo 

— Bestellungen ist der Betrag beizufOgen. — 
Katalog sämtlicher Samen steht portofrei auf 

Anfrage zur Verfügung. «et? 

Russisches Gebet! 

\';itoi'chen Zar, dcr- du bist iu Petersburg, 
.Vertilgt werde dein Käme, 
I)oiu_.Reich versclnvinde, 
Dein im Hinunol gescliölio weder 

auf Erden; 
täglich Brot stehle uns nicht mehr 

-Schulden, 

nach 

l>oI. 

lAVille 
nocll: 

Unser 
Und bezahle deine 

" Die du .seither nicht bezahlt hast 
Deinen Schuldigem 
Und führe die -Menschheit nielit 

Sibirien, 
»Sondertl erlöse uns von dir, du U(. 
Demi dir gehöi't kein Keieli, 
Keine Kraft und keine Ilen'lichkcit! 
Ju der Hölle brate iu Ewigkeit 

A niöT», 

Die geheimnisvollen Patronen- 
spitzen. 

Zu die-sem ])einlicheii Tlienia, das unsere 
•Militärbehörden -noch 1)es(;härtifieii dürfte, 
wird von einem Erlaß des Etappen-In- 
.spektore von Cambrai- Kenntnis fíegebon, 
das in deutscher und französischer Ab- 
fassung iuder Stadt vei-breitet wurde und 
folgeiideii .AVortlaut halte: 

linglisehe Kriegsführung. 
Jedem — Soldaten und l'jinwohner — 

ist es gestattet, unter Aufsicht der ,"\\'achc 
das ausgestellte englische Gewehr und ei- 
ne Anzahl Dum-Dum-(4eschosse, wie sie 
mit abgebrochenen Spitzen in den Ta- 
schen der englischen Patrouillen gefunden 
weixlen, zu besichtigen. 

Der JHeikern dei* Patrone bostdit aus 
zwei Teilen, die <lurch Stahlmaiitel zu- 
sämmengelialten werden. Durch" das 
Hinehisteckcn der (loschoßspit7/i in das 
lioeh der Magazinsperro und durch leich- 

-ten Druck J)ric]it di« (.icsiilioßspitzc ab; 
die Patrone'wii-d.zum Dtun-Dum-Cesehoß. 
■ Das ist die roheste Art der Kriegsfüh- 
rimg. 

Das Dum-l)um-(ieschoß ist zum Schutze 
de.s ;\ienseiicn gegLMi <1'.' Hestioi Asien.? 
und Afrikas erfunden. Hin Schuß soll das 
größte Tier zerreilk'u. 

■ 'Die llaager Konvention vcrljictiit aus- 
drückli(Ji die Verwendung solcher Mord- 
werkzöuge gegim Mi'iisclien. 

Die Ànweiulung der Dum-Dum-O«'- 
,schösse zeigl, aiii wclcrh (liedrig.-r Sliif. 

das ,.Kulturvolk" der Eng'länder steht, 
l'ambrai, den HO. Oktober 

von Ifellingrath, 
GeiH>rallculuant und EraiipíCn-lnspekt.nir. 

FeidmarsChmässig. 

];\!r f^^ldmarsclimäßig ausgtM-üsrete Sol- 
dat irägt folgi'iiiies mit'sich: 1. den 'l'or- 
iiistci'. In diesem ein Hemd, eine Unter- 
iiosi\ vier Paar Socken, einü Fettbüchse, 
Kor:t;'l und erg, wollene Lappen und 
Rundiioiz zum Gewehrreinigen, ferner die 
„eii'^rne Hation", iMístelieiid aus einer 
Büclise Eleisdikonserven, drei Büchsen 
Kaffee, einem Salzlxjutel, einem Paket Ge- 
inüsekonfcrrven und einem Packchen 
Zmeback, außerdem einen Z^dlb-euLel mit 
Zubehör (drei Schniire, drei Pflöcke mit 
Eis< nspii7.:ni) imd schließlich 30 Patronen. 
2. Auf dem Tornister einen -Mantel (zu- 
sammengerollt, lUian erinnert sich <l'or 
Berliner Redensalt: ,,Zu was nützt niich 
der Mantel, weini er nicht jerollt isl?"), 
?in Zehiuch (kann auch als wasserdichter 
Umhang geiragen werden) und ein Koch 
gescliirr. 

-\'i1 nne 
B. .Vm Ko])j>el 

MigeweliriasclK' 
trägt der Soldat 
Kwei Patroir.'U- 

lasclien mit zusanimen 90 Patronen, einen 
Sl)aL( ii oder ein Beil oder SU'igeisen oder 
eine Drahtschere, einen Broibeiitel, eine 
Feldflasche .und im Brotbeutel HO Patro- 
nen. In.Joder Korporalschafc trägt ZTidem 
je ein ^fann einen ^Vassersa(,•k. Li der In- 
iieaseite des Waffenrockes, vorn'leicht zu 
erreichen, trägt jeder Manii in einer klei- 
nen Tasche ein Päckchen Verbandstoff mit 
Binde, dabei eine genaue Gebrauchsanwei- 
sung. Endlich liat jwler Soldat ein Gebet- 
büchlein seiner Konfession bei sich. Die 
gesamte Ausrüsiung einschließlich des Ge- 
wehrs wiegt etwa 70 Pfutul. 

Die Stimmung in England. 

Dim" militärische ^Mitarbeiter der ,,Mor- 
ning Post" schreibt: 'Währeiid die Stim- 
muiig in Paris optimistisch bleibt, heißt 
es, die Stimmung in I^odon S(?i niederge- 
driiekt. Pie d(;utsehen Kriegsnacln-iehten 
behaupten dies und einige Londoner Bl;it- 
lei- seiieiiK.Mi zuzustimmen. l;ie Leute 
sclieinen x.u glaulKMi, daß wir sicher ge- 
nug sei(Mi, weil den U.rutschen nichts Knl- 
sci;eid(Mi(U's gelungen ist. Las ist ein,' go- 
ITilii'iieh Auffitssung. L'en Vei'bündeten isf 
ulHMisowcnin' Kntseiieideiidt'x gchmgen iiitd 

die Deutschen bleil>cn im Besitz fast ganz 
Belgiens und eines großon Teils von 
Frankreich. Lie J.,age ist nicht-angetan, 
um zu jubeln. Es ist unangebracht, übei 
den 'Feind zu wiizehi und seine niilitärii- 
sehe Kraft und seinen -Mut zu unterschät- 
zen. Der "\'erfasser de.s -Artikels polemi- 
siert, ohiie'eiiien Xamtn zu íiiennçn, gegen 
den militärischen Mitarbeiter der ,,Times", 
der gesagt hatte, daß zwei iDrittel der jetzt 
im Feld stehenden deutschen Truppen 
zweiten.Müfd dritten J{ango5 seien. Der Mit- 
arbeiter der „Mornuig Post" sagt:. „Tat- 
säclilicli wur<len alle diese Ti'U])pen dei 
'/.wiiiteii und dritten Linie früher unter den 
Fahnen ausgebildet. L'elxir die Hälfto ist 
wahrscheinlich ;-52 Jahre alt oder jünger. 
Mau sagt uns, wir sollten diese Truppen 
nicht ül)erschätzen. Die Jugend der Ter- 
ritorialsoldaten unserer neuen -Vnneo wür- 
de die ^Mängel der Ausbildung ersetzen. 
Wir .'sollten also unsere Truppen ins Feld 
schicken, bevor sie völlig ausgebildet wä- 
ren gegen deutsche Truppen, deren Wein 
nicht genau bekannt wäre. Der Ausgaiig 
werde zeigen, wer am Besten abschneiden 
würde." i)ie„Morning Post" sagt: ,,Dafc 
wäre ein S])ort. Aber ein Krieg, zumal 
mit .Deutschland, ist kein. Sport. Das Iii- 
siko für ein solches Kriegsspiel iit zu 
groß." Der Verfasser des Artikels er- 
örtert, zum Schluß die Fragen der -\us- 
bildung und sagt, <lie hauptsächlichste \'er- 
zögerung würde wahrscheinlich aus'dei 
Schwierigkeit entstehen, SciiieLUibungeii 
für die Infanterie und Artillerie einzu- 
richten. 

Das Heldenstück eines Oester- 
retchers. 

^laii sclireibt der „Frankf. Ztg." aus 
München: In dem an der Bayerstraße ge- 
legenen t'afe ,,Imi)eriar' gab es jüiigst 
eiii großes Aufsehen. llu'ni])elte da an 
ICrücken ein etwa 24 jähriger osi-eiTíMclii- 
scher Feldwebel liereiii, dessen Brust mU 
dem Eisernen Krfniz und melu\n'en ande- 
ren Onien geschnulckt war. B:ild war ihn' 
junge Krieger von •/ahlreieheii Gästen mn- 
ringi, die ihn lebhafi befragten, wie er 
zu di(isen .\uszeicjuuuigen gekohimen sei. 
rnil ei' ei'zählte: Seines Zeichens Elekiro- 
tiM'hniki.r,'s.'i er l)ei Kriegsausin'uch als 
Gi^nein.ei' mil- ein.ü' (isii-i-reichischen Mo- 
iorb:utei'ie ausgerückt, luni.'s .\ben(ls steht 
(-r auf \'ori>i)sien lunl liön uns einiger 

Entfernung verdächtigies Geräusch. Dem 
geht er behutsam nach und entdeckt ftnnd-, 
liciie Artillerie, die im Bsgriffe ist, sciiw- 
res G-cschütae einziibetonier-en. Zur G rup- 
pe zurückgekehrt, bittet er seinen Bat- 
teriechef, ihm eine „I'Jxtratour" zu erlau- 
ben und 25 .Mann mitzugeben. Die Bitte 
wurde g^ewährt, und mit 2h Freiwilligen 
— 21 Òesterreichern und 4 lUj'ern 
schleicht unser Mann nachts 1 Uhr in 
weit ausgeschwärmter Schützienlinie dem 
Feind entgeg'en. Der hatte drci Vorposten 
aufgestellt, die lautlos überrumpelt und 
erdrosselt werden. Dann ging's auf die 
feindliche Truppe, die — es waren 86 
Mann —, aus tiefem Schlaf aufgeschreckt, 
niederg'cmacht wird. Dank der iu seinem 
Zivilbernfe erworbenen Kenntnisse ge- 
lang" es dem Führer <lann in kuraer Zeit, 
die feindlichen G^eschütze flottzumachen 
and als willkommene Beute dem eigenen 
Lager zuzuführen. Als erste Auszeichnung 
für diesen kühnen Handstreich erhielt er 
anderen Tages das Eiserne Kreuz, das 
Pi'inz Oskar von-. Preußen von der eige- 
nen Jh'ust nahm und dem jungen Oesler- 
rcichcr anheftete. Dann folgte di-e Ernen- 
nung zum Feldwebel, die Verleihung ei- 
nes sächsisciion und eines hessischen Ver- 
dienstkreuzes sowie eines Ordens noch 
eines dritten Ihmdesstaates. Feldwebel Al- 
bert, so ist der Name dieses tapferen Sol- 
daten, war auf seiner Fahrt nach A^'ien, 
wo er als .Verwundeter häusliche Pflege 
findet, vor 
Gt'genstand 

einiger Zeit auch in Salzburg 
der Aufmerksamkfiit in der 

Resrauration des vSalzburger liahnhofes. 
Lr Wurde von mehreren Offizieren zum 
Tisch geladen und zu seinen Heldentaten 
in herzlicher AN'eise beglückwünscht. 

Der Untergang des ,,Audacious'^ 

Ueber den Untergang des „-\udacious" 

niöildet die „Voss. Ztg.": 
P>ei <li€sem Schiffe diirfte es besonders 

inttn'e-ssani sein, daß es mit seinen Schwe- 
sterschiffen notth un Juni die.ses .lahres 
als Repräsemant der cjiglischen Flotte an 
der Kieler AVoche teilgenommen hatte 
und <lort nichi, allein die deutsche Krie.gs- 
flagge salutierte, sondern auch aii dem 
TraufM'siilut anläßlieh der Erniordung des 
österi'ciclnsclu'ii Tlu'onfolgei's t eilnahm. 
Während seines Kieler Aufenihaltes war 
das Schiff ilei' Zielpunkt zahlreichei- Be- 
iiiclurr; im Augenl.ilicL, als die Depes(-Iu 

von der Ermordung,dos Thronfolgen ein- 
traf. legte es sich aber wie ein --Mp auf die 
Flotte, und es trat sofort eine merkbare 
Abkiihlung zischen den einzelnen Flot- 
ten ein. Bekannt ist, daß bald darauf das 
briiisclie Geschwader, das noch weitere 
llepräsentiitionsl>esuche machen sollte, 
nach England 'zurückl^n-ufen \\-ui'de mid 
durcii den Kaisin^-A\'ilhelm-Kanal die 
Rückreise in die Heimat antrat. Der Ab- 
schie<lsgi-uß <les britischen Admirais, in 
dem .auf die früliero und Kukünftlge Kams-. 
radschaft zwischen der britischen und 
deutschen Flotte hin ^wiesen w\jrde, hat 
bald darauf durch die englische Kriegs- 
erldännig einen eigenartigen Kommentar 
gefunden. 

Campinas: August Lauer, Padaria d« 
Sol, Piua. Moraes Salles 185. 

JundiaJiy: Carlos Rojek, Ilua Gen. Ma- 
reira Cesar IG, Villa Arens. 

Piricicaha: Henrique AVohlgemut, Rua 
do Commercio 85. 

Petropolis: Num'a Hees. 
Juiz do Fora: Maximiliano Enjf^l, Ilua 

da Gloria 15. 
Eio Claro: Beiilioldo AViggert, K,ua 5, 

Casa 34. 
25 ido Julho: wie für den ganzen Staat 

Espirito Santo: ^'\jiton' Blaser 
Lieiniro und Pü'cs da Limeira: iWil- 

helm Dörmg. 
.Curityba: Eodolpho Speltz, Ilua Sic 

Francisco 84. 
Cosmopohs: Gotthilf Jucker. 
Friedburg, Monte Mor, Indaiatuba, Co- 

lonlai Heivetia, Itaiöy: Cliristian Kraken- 
bühl. 

Blumenau wie für den ganzen Stsuit 
Sta. Catharina: Eugen Currlin, Buchhand- 
hmg. 

Joinville: Hugo Quidde, Buchhandlung. 
Ponta Grossa, "uie außer Curityba für 

den ganzen Staat Parana: A'ugust Caato 
Caixa postal 109. 

Santos; Einzelverkauf der Deutsch'ön 
Zeitung bei José de Paiva Magalhães, Ilua 
Santo --\ntonio 8(). -(ioneralagentm- in 
Santos: F. lieininghaUB, Rua da Consti- 
tuição 235 

l.#,.äL 
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Meldnogen aus Wien. 

Ia <ler licutigeii Sitzung des Uiiloi-iuHises 
vom 2(). Xov. iiiaclite der ei-.slo l^ord der 
Admiralität, (luircliill, die Mitteilung, daß 
(|as Liuienscliiff „I^ulwark" am 25. Nov. 
morgens in Sheerueß in die Luft geflogen 
ist. 700 bis 800 Mann sind ums Leben ge- 
kommen, nui- 12 wurden gerettet. Die Ad- 
mirale, <iie Zeugwi der Katastrophe waren, 
bej-iúhlen, sie seien iiiierzeugf, daß die Ur- 
sache in eine)- inneren Explosion eines 
Magazins gelegen sei, da keine Eirselnit- 
terung des AVassjers erfoltc. Das Scliifl 
faiik in drei Minuten. (Das Lbiieiischifl 
■;,Buhvark" stammt aus dem .lahre 1899. 
hatte 1Õ2Õ0 Tons l)c])lacement und 18 bit. 
19, Meilen (ieschwindigkeit. Iis Avar mil 
viel- iSO,;') Zentimeter und zwölf 15 Zenti- 
inetej- (iesdiützen bc-.stickt.) ; . 

Vom südlichen Kriegsschauplätze wird 
amtlich gemeldet: 27. Xov. Die Käm))fi 
an der Kolubara nehmen einen gi'mstigeu 
A'erlauf. Auch gest(;ni wurde fast an al 
leji Clefechtsfronten, trotz zähen Wider- 
standes des (Jegners, ,liaum gcwomien, ca 
900 Gefangene gemacht und ein (JesclitUi 
ovbeut-(?t. Die überaus ungünstige "Witte 
j'ung, in den Xiederungen grimdloscr Bo 
den, auf den Höhen jerle Fernsicht ver 
wehrende Schneestürme ersclnveyen zwai 
die Operationen, docli ist die Stimnumg 
————äh—■ 

i)ei 'deii ,Truj)i>en uaclv .Meldungen aus der 
Front vorzüglich. 

Dei- Ki'iegsbeiichterstatter des ,,C'or- 
riere della Sern" . nitwirl't von der Bela- 
gerung C'attaios ein Bild, das die Belage- 
rungsarmee in sehr t. aurigem. Lifsiite dar- 
stellt. Die mit Mühe und Not auf den Lov- 
cen himuifgesehleppten schwei-en franzö- 
sisclien Ciesehütze sind tats'ichlie,!) keinen 
Schuß JHüver wert, denn sie-!:;ind elir- 
wi'u-dige Kanonengi'eise von :5() Jalir'eii und 
haben mu- eine selir ■l>eschr:ijikte iScimß- 
weite. Dem österreicii-ungarischen Dread- 
nouglit war es ein Kinderspiel, mit ein 
paar iSchüssen die ganze franz<)siöche Lov- 
cenaj-tillerie zum fichweigcn zu bringen. 
Gegenwärtig heiTscht um -Cattaro eitel 
Friede und Ruhe. Die französischci Flotte, 
die Cattaro von der i>eeseit(i aus angreif;'n 
sollte, läßt sich überhaupt nicht blicken 
und zieht es vor, einer gcfäln-lichen Be- 
gegnung init den österreichischen T'anzer- 
scliiffen aus dem Wege zu gelten. 

„Mundo" (Madrid) iieimt den letzten 
Kampf <ler Franzosen gegen di' Marokka- 
ner die seh'werste Schlappe, di(.' Frautc- 
reich im letzten .lahrzehnt auf kolojiialein 
Boden erlitten hare. 

Wie das „Luxembui'ger Wort" meldet, 
hat das .Deutsche l^Mch bis jetzt dem (iroß- 
herzogtum l.uxemburg für Flurschäden 
usw. Entschädigungen in der Höhe von 
128y(X)0 Franken gezahlt. Außerdem i'r- 

hielt .die gi'oßherzogliche Ix'egiertmg für 
die Benützung der Sti'aßen und Wege so- 
wie für die Benützung von Staatsgebäuden 
zu Einquartierungszwecken HU 000 fr'. 

Nach »Schätzung eines Schweizer Blatte-s 
beliefen sich die Viü'luste Rußlands bis 
zum 1. X.ovember, also vor iden letzten 
großen Kämpfen in Russisch-Bolen schon 
auf 827 000 Tote, 075 000 Verwimdete und 
2H2 0()0 (iefaiigene. Die Vci'luste Frank- 
reichs wurden bis zu diesem Zeit))unkte, 
wie bereits 'berichtet, auf IHOOOO Tote, 
370000 Verwundete und 107 000 Gefiui- 
geue geschätzt. 

Die amtliche Meldung übci' das Vor- 
dringen imsei'er Truppen in Serbien stell 
te alMjrjnals 900 (íefangcne fest. Sonad; 
sind nach den amtlichen Veröffentlichun 
gen seit dem Begiiui der Operationen ir 
der Macva am B. ds. von unseren iTrupjien 
nisgesamt lõ 700 serbische Gefangene ge- 
milcht Worden. Unter d(>r zahlreichen 
Ki'ipgsbeute, die; in derselben Z; it gemach! 
wurde, befinden sicli nach ^den amtlichei 
^feldungen iil .Maschinengewehre und -U. 
(fesctu^^iti^e. 

Lie A erbündeten liaben in aller Form 
.lai)an uin Entsendung von Trui)pen unc 
zwar solcher der Genie- und Pionierab 
teilung'en ersucht. 

Englische Blätter berechnen,' daß bis 
her'nièht weniger als 19 englische Kriegs 
schiffe, darmiter fünf Panzerkieuzer unc 

zwei'Linienschiffe, veriiicht(-f worden sind, 
und erblicken darin einen auch füi- die 
große fmtisclie }tlarine erheblichen Ver- 
lust. Xicht geringer werde <"s anzuschla- 
gen t^ein, daß der Gesamt vci'Iusb der eiig- 
lischen Flotte an Offizieren und Matm- 
scliaften bisher rund (iOOO Mann lieträgt. 
Da <iie britische ]\Iarine keiiK'n Uelverfluß 
an Mannsch.aften lialx,', falle das sehr ins 
(iewicht. Alle Offiziere des „Bulwark" 
ieien ums T.eben gekommen. 

Feiner Meldung der Lojidoner ,,Xews" 
zufolge wtn'den sämtliche englischen Ha- 
fenstäxlte für die Ausländer gesperrt. Den 
Angehörigen neutraler .Staaten wird die 
Wahl ihres ferjiereii Aufc-uthaltsories frei- 
gestellt. Deutsche mul Oesteireicher wor- 
den, auch wenn sie in England natura- 
lisiert .sind, aus den Hafenstädten entfernt. 

Die Oi)erationen der Verbündeten gegen 
die Jiussen gviren völlig Hand in Hand. 
Die Riesenkfinipfe von der Ostsee über 
Polen, bis in die Karpathen hilden eine 
engzusammenlr'ingende 'Kette von Fnter- 
.lehmüngen. i:ie Bussen haben an Streit- 
"vi'äften aufgeboten, was sie aul'bi(>ten 
konnten, aber d:x" Tai)fei-keit df'r Trup- 
pen im Verein mit der mächtiga'n Wir- 
i'cung der Artillerie hat die feindlichen An- 
griffe in den entscheidenden Räumen zuni 
ist eilen gebracht. 

Russischen .Meldungen zufolge ist nach 
ciiner llausduichsuchung' bei dem sozia- 

-O " 
Die bulgarischen (irenzwaclien b: i Zari- 

brod entwaffnen täglich 10 bis 20 ser- 
bische Deserteure;- ebenso werdc-n aus 
dem K'reise ötrumitza fortdauer'iid flüch- 
tende vSerben gi fangen genommen. 

Der „Fclair" in llavre meldet, am 28. 
Xoveinber. daß vor Boulogne zwei J'renid:» 
üntersf.'ebootc g<\si('htet wurden. Ihi'e so- 
fort aiifgenonimene Verfolgung Idieb er- 
gebnislos. 

lislischen Deputierten Sainjlow die A'er 
.Matrosen in Kronsladi er- naftung vieler 

folgt. 

]) e utsc h - F. V a n ge 1 is ( h e (!c- 
meinde J{io de .ianeiro. (Rua .Mene»- 
zes de Vieira, aiit. dos Inválidos Xr. 119.): 
Donnerstag, den iU. .lamuir abends 71;. 
Uhr Feier des Jahresschlusses; Freitag, 
den 1, Januar 10 Uhr vorm. Festgottes- 
dienst. Hoepffner, PfaiTcr. 

Evangelischer (í o 11 C' s d i e n s t 
findet statt: 

]n Rill C'lnro auf dem Sitio von Herrn 
Carl Escher am Sonntag, den 3. J;tnuar 
mittags halb 3 Uhr. 

Pfarrer Kölle. 

Schmidt, Trost & Co. 

SAMTOS — sAo rAiJiiO — RIO «i: JAx%I:IRO 

Vertreter von 

OrensteirLS<Zoppel-ArtliMKoppelA.-G.,Berlin| 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Scliienen, Lokomo- 

— tiven, etc., etc. — 

Portland-Zement 

Germania 

eeit üb?r 20 Jahren in São 
Paulo béstens bekannt 

Alle Arten von Baubedarisartikcln, Sireckinetall und Rundeiscn für 
Zementboden, in allen gangbaren ■ Nunitnern, Eltèrnitplaiten zur 

dauerhaltesten Dachbeklcidung. 

Bsrgmann-Slebtrisitätswerke, A.-G-., Berlinj 

Sämtliche Materialien für elektrische Licht-, Kraft u. Telephon-Anlagen 

Thyssen & Co., Mühlheim - Euhr 

Rohrmasten u. Wasserleitungs-Rohre nahtlos 

Stahl in unilbertroftencr dualitä't unzerbrechlich. 

Akfeljolaget Finshyttsns, Hnshyttan 

Komplette Wasserlyrbinenanlagen. 

. . m H Wl,!» 

n ,, Wilf 

Die London & Lanoaehlrti FccírTert-lciiorong» 
GeisllsoJiaft üburniovuit zu günstit;f>n R'-üi-.igujur»'' 
Veraicherungen auf Gebäude, Möbel, W^a-ealâ,-«! 
Fabriken eie. 

Agenten in ÜSo Paulo i 

Zerrenner, Btilow & Co. 
Rua de. Slo Bento NJo. 

Spielwaren - Ausverlíauí 

asM äiissp^rst 

Puppen, Piipenlederbälge, Celuloid- 

und Bisciiit-Köpfe, Perücken, Gesell- 

schaftsspielen. a. m.Pnppenreparaturen 

Alameda Harâo de Limeira 43 

São Panlo. G226 

Die Marken 

Conquistas, Alfredos, Havanezes, 

Excelsior, Luzinda, Pedrita, Lola N. 2 

sind überall zu haben. àí 

Unterricht 

Tägl'ch von l b> 4 Uhr rachmittagH im 
Bchneiriprh, Weiss Wásche nähen, weiss und 
b.nt sticken verbünd n mit praktischem 

, Zuschneidekuraus. erteilt 

Frau Ida G. Schneider Rua Helvelia N. £8 

Honorar monatlich S0$000 bei Vorausbe- 
zahlung und für den Zuschneidekursus 

nach Uebereinkunft 610.) 

Anmeldungen werden täglich bis 4 Uhr nachm. ang^nommer 

Raa José Bonifácio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtlcr & Desrave. 4245 

Socljcn traf ein 
grosses Sorti* 
nient hochuiodern 

Hefrenstoffe 

ein. 

Bestellungen für dit 

Fdertsge 

wolle man jetzi 

schon rechten an di. 

Deutsche 

BerrEii-ScIiiislM! 

THAFIP 

VOü 

Güstav Reinliardt 

Raa Sta. Ephigenia 11 
S. PAULO 

(Telephon No 4080) 

Gegründet 1887. 

Rna 15 de Novembro 
a. PAULO 

Kiao- 

mit abwechslungsreichem 
Programm -, 

Voizüglicbes 

aus Prima argentinischen 
Roggen in Säcken von 
üj i|2 Kilo liefert jetzt 
in direkten Verladungen 
posta Station Soroca- 
bana in Säo Paulo die 

DarnpfmOhle von 
Carlos Koehler-Asseborg, 

Curllyba 
Rua Rio Branco No. 21 
Preis je nach Quantität 

Advokat Dr. Newlands Juo 
liua (iciipral Camaiii 46, Hin 
de Janeiro, Brasilioii, Tclc- 
lihou rM-JO. . Gi!)l 

L10 N & C£ 

Grosses Lager von 

Stahlträgern und Stahlschienen 
für Bauten una für Leitungsplosten geeignet. 

Eiheriie Ilöhren tu 1 Gas- u.Wasserleitungen 

Eisen in Barren nnd eiserne Platten. 

Porlland Cement Superior 

Rua Alvares Penteado 3 Caixa 44 

4656 Säo Paulo. 

Dr. Worms RtcSitsanwalt 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 6 
3afau „t" — Tcipphon 2437 

Sic Paulo 
- Ssrachsfaindtn 8—Í Uhi -■ 

Dr. Newlands Jun. 
Ehemaliger Staatxsnwaltin Pa- 
raná, Brasilien Rua Q-aneral 
Gamara N. 46, Rio de Janeiro. 
Telephon 5551). Gl 2 

kileii SonDÉBOi 

Frische Triiffeln- und 

Sardellen -Leberwtirst 
Iq den bekannten Nledcrlacen 

von 2934 

:iaöbst. 
4520 S. Paulo. 

a.iiô meine Verkaufssteiler 
>i .d durch J'laksl« erhKPnttlrli 

umFÉik i Snissr 
Diese llutfabrik iii der Kiia 

Consolação ,|t7á hiilt stets ein 
jirosses Lager in Damen- und 
Kiniierliiiten in allen t^ualitafon, 
und zwar in Stroli, Atlas, Sammt, 
Seido usw. — Anifertif,'ung: nach 
Maas in allen (Qualitäten. Elien- 
so wenlcn Ilüto gewaschen, ge- 
färbt unil nach irgend welclier 
\'orlage modernisiert. ~ - (Jroäscs 
Lager in Aigrotten, llhnnen, Fe- 
dern, der neuesten Mode ent- 
spreciiend zu billigen Preisen. 
Anfertigung en gros u. in detail. 

• 
'I'eile meiner werten Kund- 

schaft mit, lUiss icli meine l'Iir- 
■■■»rOierci von der l!ua [l)i- 
reita Nr. t-i nach der 

Rua São Bento 14 
(Sdbre - I.djaJ nber den ('afp 
Triângulo, vrrlefft habe. (iäO-S 

êüternste ^lletnso 

para Kcninas. 
l'rivat-lnstitiit, gegründet IHiW. 

lltia dn Vie<4»ria' ).> 

^Viederl)eginn des rnterriclits 
am 11. Januar 191.") 

Kiv werden aucli Ilalbitensio- 
närinnen sowie Knal)en im Alter 
von ü—lO.Iahren aufgenommen. 

S])rcclistun(lcn täglich von 
1 8 I hr. 

631'2 Die Vorsteherin 
I8(>rtliit ^VeK*'n^i* ^V. 

GEGRÜNDET )l87a 

Soeiicn eingetroffen; 
Frische Salzgurken 
Prima Sauerkraut 
Westfälischer Schicken 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 
Telephon 170 

— Panlo 
Caixa B58 

»m 

Dre. 

Abrahäo Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstanden; 
von 9 Uhr morgens bis 

6 Dhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Raa Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Raa Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Bfiro; 
Aua José Bonifácio N 7 

Telephon 2946 

HotelRIoßranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
legeplatz der i-ampfer). Deut- 

sches iFamihenhotel. 
 Massige iPreise.  

Hotel Förster 
Rua Brigadeiro Toblas N. 23 

São Paulo 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener ünlversiläts- 
Klinik geprüfle. u. diplomierte 

Mebajjii nie 
empfiehlt sich. Kua Victoria 
Öäo Paulo. Für Dnbemli- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon • 4828 4il i7 

Dr. Nanes Cintra 
Pralitischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin' 
Medizini ch-chirur<isch9 Rli 
aik, allieme;ne Diagnose und 
Behandlung von Frauenkrank- 
he ten, Herz-,Lungpti-, Magen . 
EingtWiide-u( d Uarn'öliren- 
*rankha.ten Eigenes Kurier- 
fahren der ßenoorrhöegie 
Anwfndungvcn 6 6 nach dem 
Verfthren des Prof ssors Dr 
fhrlich, bei dem er einen Kur- 
sus absolvierte. Dimkter Bez- 
zug des Salvarsau v. Deutsch- 
lind Wohnung: Kua Duque 
de Caxias 30-t{.—Tele'on 2445 
Konsultorium: Rua ri. Benio 
N 74, Sobrado, Ö. Puulo. Man 

spricht deut oh. 

Herr 

Dr. iitki- Stanf r 
in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsche Zoitung 

Penin iiraiie - Iii 

Rua Conde de Bomfim 1331 
T i ]■ u c a. Telephon 517, Villa. 
vSpBziell iür Familien einge- 
richtet. 

«üms 

Salz-Heringe 
Brabanter Sardellen 
DilL Gurken 
Pfeifer-Gurken 
Schwedischen Punch 

ftna Direita No. ãõ-A 
SSo Panlo. 

Dr. J. Britto 
Specia!arzt für Augen- 

-srkrankungen 
•h«ntilt£<n Assistenzarzt dw 
K. K. Unnftrsitäts-ftugsnkli- 
jk zu Wien, mit langjähriger 
Präzis in dtn Klinilien von 
^ Witn, Berlin u. London. 
Spretdishinden 12'/i—4 Uhr. 
Konsultorium und W«fanung: 
Rea Boa Vista 31, S. Patdo 

Zahnarzi 
Rna Alvares Pem ado35 
(Antiga do Com me do) 
Telephon 4371 S Píiulo 

Dr. Lelifeld 

Rechtsanwalt 
E t ob Ii e r t Be-t 189G 

■Sprechstunden vo < l i 3 Uhr 
Rua da Quitanda 8, • 1 títock 

São Pau'o. 

iLTomana oba» 

Eisen - Eiixif 
.Sllzir d« fervo Brocaatlifedo 

: glycero phoBpliHi»do ii 
SerTên»tárkcnd, wohlaehank- 
te«d,_ leicht verdaullob niad 
»o* fiberraichendem ßrfolir. 
'lellt Blutarmut und deren Fol- 
gen lu kurztr Zei<. iüai 3(000 

Pharmacia da L112 
Ru* Daqae da Oatuu 17, 

«fo P«v' 

Dr. Senior 
Amerlkftnischei Zahnarzt 

Rua B- Bento 51 ■ B. Paulo 
4515 Spricht deutäuh. 

II" ««H MMiiiyiUl 
}ltiaSia.6pbigenia K. 98 

l'r(i|i.: I4arl (àeiiUcr. 

Soli(i(.'S II. <>'(Mlliitli('lK'S 
Hioliokill. , 

.Icilen Alieiid 
Zitiier-Holixri'f. 

Anprciielimci- Aiifeiillia.lr für 
F;imilipii 

■\'orziifrliclisre lic« irlims:! 

Charutarla 

F.Neumann 

Rua do Ro.ario 2 
S.' Paulo. 

erlaubt sich anlässlicb des 
nahenden 

Xnijjahrsfajjos 
seine seit 25 Jahren am hiesi- 
gen Platz« bestehende Ziga- 
rettenfabrik, sowie sein Hauch- 
rfquitfitengt-schäft g fälligst in 
Erinnerung zu bringen und 
empfiehlt insbefondere sein 
'' gtosees 80 timent von: 

Hambur,?er - Zigárrfn ■ (noch 
vor (^eiü Kriege importiert) 

Zigaretten aus echtem tüiki- 
ßchen Tatiak 

. Rauchpfeifen 
Zigarren- u Zigaretten-Spitzen 

i rieftische.i etc. 

Dr. H. Rütümann 
Arzt und Fr«uenerzt 

üeburtshü!« und Chirurgie. .Hil 
laBtjãhriger Pr«!«? in Zü. 

Hamburg und Berlin. 
Consultoriurp; Casa Mappia 
Rh« 15 de Novembro Nr' 26, S. 

Sprechst: II bis 12 u. 2-< 
\JKi-. T»1 lOAl 

4512 Das 

Mädchen 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Nebia3 9 

São Paulo 
bietet alleiasiehe-iden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflcgunp. Mit dem 
Heim ist eine Stellenvermitt- 
B442 lung verbundiri. 

Hebamme 
. , c • • iDipÍ9mi?rt in Deutschland und 

n..,ró T tie Janeiro- weiden luitjiOiKminioii l!:ir l!ii;i Rua Liv e N '2 — H Paulo 
Oiismões 87, S. Paul.,. (;.S-2f, i ® 
 _I_ ( Telephon 1945 

KliMls 
für Ohren-, Nasen-uad 
s Hi'ts-KranUicitsn :: 

Sr. üEnrlQne LIsdeDiien 
Spezialist 

rüktr Assistent «n der Küafi> 
io« Prol. Urb«ntschitsch. Wim 

Speiialarzl der Santa Ccu 
S)irechstunden: 12—2 Uhr Ru« 
S. Bta'.o 33. Wohnung: Rue Sa 

bará n, 5 Pado. 

F 

Ba uunternehmer 
üebernimmt .ille Arten von 

Neu-_ und Umbauten, sowie 
alle ins Fach schlagenden Ar-, 
beiten. , 

Rua Tapinanibá N. 24 
Largo (luanabara. São Paulo 


